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Das Remiie ta Kürze
Ter englische Bölkerbundsmiaister 8den

verhandelte in Paris mit Ministerpräsident
Laval über das deutsch - britische Flotten-
abkonnnen und europäische Fragen . Dir Ver¬
handlungen werden heute fortgesetzt.

In Brighton in England sind 29 deutsche
Frontkämpfer aus Westfalen von britischen
Frontkämpfern Herzlich empfangen worden.

In der mazedonischen Stadt Edessa hat ein
(Hrotzseuer 400 Häuser der inneren Stadt
zerstört . Das Feuer wütet noch fort-

Jn München fand eine Reichsemtslcitrr-
tagung der RSTRP . statt , bei der Rerchs-
orgamsatione -leiter Dr . Ley wichtige Erklä¬
rungen abgab . ^

.Me ReWiNüM-u—die
Suchen Mols HMerr"
Generalinspektor Dr ° Todt vor Diplo¬
matie und Auslandspresse

Berlin . 21. Juni.
Auf einem Empfang des Außenpolitischen

Amres der NSDAP , unterrichtete im „Adlon'
der Generalinspektor für das deutsche Stra¬
ßenwesen , Dr . Todt,  die Diplomatie und
die ausländische Presse über eine der genial-
sten Schöpfungen des Drillen Reiches , die
Reichsautobahnen . Nach grundsätzlichen Aus¬
führungen über die Entwicklung der Straße
im Dienste des völkerverbindenden Verkehrs
und über den vom Führer geförderten Auto-
mobilismus in Deutschland , zeigte er m
ausgezeichneten Lichtbildern das Netz der
ReichSautobahnen . ihren Querschnitt und
ihre Trassierungsgrundlage . An dem Vor¬
tragsabend nahmen zahlreiche hervorragende
Angehörige des Diplomatischen Korps sowie
Vertreter der Reichsministerien und der
Staats - und kommunalen Behörden , der
Parteidienststellen und eine große Zahl aus¬
ländischer Pressevertreter teil.

Der Leiter des Außenpolitischen Amtes.
Rcichsleiter Alfred Nosenberg.  hob in
seiner Eröffnungsansprache hervor , daß das
große Werk der Straßen Adolf Hitlers nicht
nur eine Angelegenheit der Technik sei. son¬
dern auch ein Mittel dafür , den Krastsahr-
verkehr in Deutschland zu vergrößern und
ihn volkstümlich zu machen mit dem Ziel,
daß auch jene Schichten , die bisher nicht
über einen Kraftwagen verfügten , einen
solchen einmal besitzen könnten.

Darauf nahm Generalinspektor Dr . Todt
zu seinem Lichtbildervortrag das Wo .rt . Er
stellte eingangs fest, daß man es in den
letzten 30 Jahren verlernt habe , im Ver-
kehrswesen geschichtlich zu denken . Man habe
nur an das materiell Wirtschaftliche gedaclu
und habe daher das geschäftlich Gewordene
vergessen und den Ausblick auf die weiter¬
hin mögliche Entwicklung verloren . HöUe
man die geschichtliche Entwicklung beü .-r
überblickt , so hätte das Straßenwesen nicht
so herunter kommen können . Die Straße
habe zu allen Zeiten verkehrspolitisch , win-
schastlich, politisch und kulturell ihre ge¬
waltige Bedeutung besessen und sie werde
die Bedeutung auch in aller Zukunft be¬
halten . Wenn das Interesse für die Straße
erst in den letzten Jahren wieder so groß
geworden sei, so bedeute dies im Verkehrs¬
wesen nichts neues , sondern nur eine folge-
richtige Entwicklung aus der Vergangenheit.

Nach einer eingehenden Würdigung der
Leistungen der Völker des Altertums auf dem
Gebiete des Straßenbaues erinnerte Dr . Todr
daran , wie die Bedeutung der Straße für
das Verkehrswesen in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts durch die fortschrittliche
Entwicklung der Technik, die die erste Eisen¬
bahn brachte , unterbrochen worden sei. Die¬
ses Verkehrsmittel sei schneller und leistungs¬
fähiger als das Fahrzeug auf der Straße ge-
wesen und der Verkehr mit Gütern und Per¬
sonen sei deshalb zu diesem neuen besseren
Verkehrsmittel abgewandert . Aber schon nach
50 Jahren sei der erste Kraftwagen entstan¬
den . der sich in verhältnismäßig kurzer Zeit
zu einer großen technischen Vollkommenheit
entwickelt habe . Dieses vollkommene Fahr-

ReiWiHer Zrilkz»« Mrvytq
Berlin . 21. Juni.

Der Reichs - und preußische Minister des
Innern , Tr . F r i ck, hielt am Freitag abend
über alle deutschen Sender eine Ansprache
zum Rot -Krcriz -Tag , in der er u . a . sagte:

„Das Deutsche Rote Kreuz feiert in diesen
Tagen der Sommersonnenwende wiederum
den Rot -Kreuz -Tag . Damit tritt es aus der
Stille seiner alltäglichen Arbeit vor die Na¬
tion . um Rechenschaft über seine Tätigkeit zu
geben , aber auch , um die Hilfe aller Deut-
scheu aufznrufen , am Wirken des Roten
Kreuzes teilznnehmen , wenn nicht mit der
Tat und dem Opfer von Zeit und Kraft,
dann mit einer Spende für die Sammlun-
gen . deren Abzeichen jeder Deutsche in den
nächsten Tagen erwerben wird.

Der Gedanke des Noten Kreuzes hat über¬
all in der Welt feit 70 Jahren die Probe be¬
standen . Im völkerrechtlichen Akt der Gen¬
fer Konvention ist die Verpflichtung aller
zivilisierten Staaten niedergelegt , die Ver¬
wundeten und Kranken im Kriege und alle,
die zu ihrer Hilfe berufen sind , zu achten
und zu schützen. Sie ist längst bewußtes Ge-
Weingut der Völker geworden . Die Genfer
Konvention und das Zeichen des Noten
Kreuzes allen Opfern des Krieges dienstbar
zu machen und auch den Schutz der Frauen
und Kinder vor dem Schrecken des Luftkrie¬
ges zu gewährleisten , rst em heiliges Ziel , das
wohl am tiefsten von den alten Frontsolda¬
ten verstanden wird , die einst mit Einsatz
ihres Lebens die Heimat vor dem Untergang
bewahrten.

Dem hat der Führer in seiner großen
Reichstagsrede am 21. Mai mit folgenden
Worten Ausdruck gegeben : „Wenn es einst
gelang , durch die Genfer Note -Kreuz -Kon-
vention die an sich mögliche Tötung des
wehrlos gewordenen Verwundeten oder
Gefangenen allmählich zu verhindern , dann
muß es genau so möglich sein , durch eine
analoge Konvention den Bombenkrieg gegen
die ebenfalls wehrlose Zivilbevölkerung zu
verbieten und endlich überhaupt zur Ein¬
stellung zu bringen ."

Darüber hinaus hat der Führer in dieser
Rede erklärt , daß die Deutsche Reichsregie¬
rung . bereit , sich an allen Bestrebungen aktiv
zu beteiligen , di? zu praktischen Begrenzern-
gen uferloser Rüstungen führen können , den
einzig möglichen Weg hierzu in einer Rück¬
kehr zu den Gedankengängen der Genfer
Konvention des Roten Kreuzes sieht.

Das Deutsche Rote Kreuz hat die ihm ge¬
stellte Aufgabe stets mit allen Kräften zu er-
füllen versucht , und das deutsche Volk er¬
kennt die Leistungen des Roten Kreuzes
dankbar an.

Dem Deutschen Roten Kreuz genügt §4
nicht , mit dem bisher Ecleistelen zufrieden
zu sein . Die neue Wehrverfassung , die unser
Führer dem deutschen Volk gea . bcn hat.
stellt Forderungen ^ ie ganze Nation , auch
an das Rote Kreuz . Der Führer will,
daß die wiedergewonnene Wehr¬
hoheit des Reiches zur Wahrung
eines echten Friedens . eines

Friedens gleichen Rechtes und
gleicher Achtung unter den Na¬
tionen führt.  Die ständige Bereitschaft
des Roten Kreuzes soll dem gleichen Ziel
dienen .die Wahrung des Friedens ist der
einzig wirksame Schutz zum Besten und Ge¬
deihen der Völker.

Das Rote Kreuz ist dazu da , unbeirrt feine
Wicht zu tun , auch wenn die Not letzter
Entscheidung es fordert . Und damit ist
)em Noten Kreuz die ständige
Friedensaufgabe gestellt, 'eine
Männer und Frauen zu schulen , seine Sani¬
tätsmänner auszubilden , seine Schwestern in

: Sen Dienst der Kranken und Leidenden zu
j stellen , seine Samariterinnen und Helferin-
i nen zu üben . In täglicher Kleinarbeit , die in
! stiller Verborgenheit geübt wird , leistet das
j Note Kreuz überall Hilfe , ans der Straße,
j im Hause , auf Bergen , Flüssen und Seen , in
j der Fabrik und im Bergwerk.
! Bei der schweren Explosionskatastrophe
! son Neinsdorf , die das ganze deutsche Volk
! in tiefe Trauer mit den Hinterbliebenen der
j Opfer der Arbeit versetzt hat . konnte die
! Sanitätskolonne Wittenberg eine Probe ihrer
! Einsatzbereitschaft , ihrer Tüchtigkeit und ihrer
j ruhigen Besonnenheit angesichts höchster Ge-
! fahr ablegen . Ihr ist die Erhaltung vieler
! Menschenleben zu danken . An dieser Stelle
. -Osondere Anerkennung auszasprechen . 'die
i aber ebenso allen den Männern und Frauen
! vom Noten Kreuz gilt , die vielleicht an weni-
j ger sichtbarer Stelft Kraft und Leben für die
> Volksgenossen einsetzen, ist mir ein lebhaftes
! Bedürfnis.
! Das ganze Volk kennt das Zeichen des
§ Roten Kreuzes . Es erwartet von ihm . daß es
: in der Stunde der Not sofort zur Hand sei.
j Deshalb wird auch jeder Deutsche die Ver-
j pflichtung fühlen , an diesem einen Tag des
! Jahres die Sache des Roten Kreuzes zur
^ eigenen zu machen . Ist doch das Deutsche
j Note Kreuz , mit allen , die ihm angehören.
I tief in der deutschen Volksgemeinschaft ver-
! wurzelt.
j Namens der Reichsregierung entbiete ich

dem Deutschen Roten Kreuz zu seinem Fest-
j tag meine Grüße . Ich verbinde sie mit dem
! aufrichtigen Wunsch für das glückliche Ge-
j deihen des Rotkreuzwerkes und die Ausbrei-
^ tung seines Gedankens im deutschen Volk.

zeug habe aber Straßen vorgesunden , die
nicht zweckentsprechend waren . Diese unaus¬
geglichene Entwicklung habe sich verkehrs¬
technisch insofern ungünstig ausgewirkt , als
die Eisenbahn Aufgaben übernommen habe,
die seit altersher auf der Straße erledigt
wurden und auch wirtschaftlich und technisch
besser dort geblieben wären.

Dr . Todt teilte sodann mit . daß beim Bau
der Reichsautobahnen zur Zeit rund 110 000
Arbeiter auf den Baustellen direkt , weitere
140 000 Arbeiter in den Lieferwerken , Stem-
brüchen usw . beschäftigt seien. Beim Ausbau
des bestehenden Straßennetzes fänden weitere
rund 200 000 Arbeiter direkt und indirekt
Arbeit , so daß insgesamt 400 000 bis 500 000
Arbeiter durch das Gesamtprogramm des
deutschen Straßenbaues beschäftigt würden.
Zum Schluß seines Vortrages , der von allen
Anwesenden mit größtem Interesse verfolgt
wurde , zeigte Dr . Todt Lichtbilder von den
Reichsautobahnen.

Eden in WrlS- Weiterreise
mH Rem

London , 21. Juni.
Der Völkerbundsminister Eden ist ent¬

gegen der ursprünglichen Annahme bereits
am Donnerstag nachmittag nach Paris ab¬
gereist . Wie amtlich bekannt gegeben wird,
wird sich Eden von Paris aus zu
Besprechungen nach Italien be¬
geben.

Reuter berichtet dazu , daß Eden nicht nur
die französische Gegnerschaft gegen das
deutsch -englische Flottenabkommen beseitigen
solle, sondern darüber hinaus seine beson¬
dere Aufmerksamkeit der Frage des ge¬
planten Fünfmächte - Lus  t-
Locarno - Paktes  zuwenden wolle.

Es sei daran zu erinnern , daß zwar nun¬
mehr sämtliche beteiligten Mächte Vorschläge
für diesen Pakt vorbereitet hätten , daß aber
noch keine Entscheidung darüber gefallen sei.
ob ein Luftpakt unabhängig von der Rege¬
lung der anderen Fragen des Londoner Com-
muniqußs in Kraft treten könne , oder ob
auch nur Schritte zur Herbeiführung des Ab¬
schlusses eines solchen Paktes ergriffen wer¬
den sollten , selbst wenn er in Kraft trete , be¬
vor die anderen Fragen geregelt seien . Reu¬
ter gibt dann der Hoffnung Ausdruck , daß
auf den Besuch Edens in Paris in Kürze ein
Besuch französischer Flottensachverständiger
in London folgen werde.

Paris , 21. Juni.
Der englische Minister für Völkerdunds-

angelegenheiten , Eden , ist am Donnerstag um
23.11 Uhr in Paris angekommen . Er hat sich
sofort in die englische Botschaft begeben , wo er

während seines Pariser Aufenthaltes wohne»
wird . Der französische Ministerrat hatte am
Freitag vormittag seine Sitzung etwas vorver¬
legt . um Zeit für die erste Unterredung zwi¬
schen Laval und Eden zu schaffen. Minister
Eden , der in Begleitung des englischen Bot¬
schafters und der in seinem Gefolge befind¬
lichen zwei Beamten des Foreign Office am
Quai d'Orsay eintraf , wurde vom Kabinetts¬
chef des Ministerpräsidenten empfangen , da
Laval durch den Ministerrat noch aufgehalten
worden war . Nach Eintreffen Lavals wurden
die Besprechungen mit Eden sofort begonnen;
sie wurden durch ein Frühstück , das der Außen¬
minister zu Ehren seines englischen Gastes gab,
unterbrochen und nachmittags zum Abschluß
gebracht.

Tie Besuchsreise Edens in Paris und Ita¬
lien wird von der Londoner Morgenpcesse
eingehend erörtert . Der diplomatische Mitar¬
beiter des „Daily Telegraph " meldet , daß
Eden voraussichtlich am Montag mit Musso¬
lini Zusammentreffen werde . Der Zusammen¬
kunftsort liege jedoch noch nicht fest. Das Zu¬
sammentreffen mit Mussolini könne , so fügt
das Blatt hinzu , von großer Bedeutung sein,
zumal Eden nach seinen Besprechungen in
Paris besser beurteilen werde , welche weite¬
ren Schritte jetzt in Richtung einer allge¬
meinen Nüstungsbegrenzung zu Lande und
zu Wasser gemacht werden könnten . Eden
werde sich mit dem italienischen Regierungs¬
chef ebenfalls über die Sicherheitsfrage im
Donaubecken und über die Frage der Unab¬
hängigkeit Oesterreichs unterhalten , sowie
insbesondere über die italienisch -abessinische
Streitfrage . Das Blatt sieht die europäische
Lage für den Fall als wesentlich besser an.
daß England den Italienern helfen könnte,
Genugtuung für ihre legitimen Bestrebungen
in Abessinien zu erhalten.

Nach Beendigung der französisch -englischen
Unterredung gab Ministerpräsident Laval
den Pressevertretern gegenüber folgende Er¬
klärung ab : „Wir haben uns in voller
Offenheit über das kürzlich zwischen England
und Deutschland abgeschlossene Flotten¬
abkommen ausgesprochen . Eden hat mir die
Gründe dargelegt , die seine Regierung zu
diesem Beschluß veranlaßt haben . Ich habe
nicht verfehlt , die Vorbehalte , die meine Ne¬
gierung zu formulieren veranlaßt war . zu
wiederholen . Meine persönlichen Beziehun¬
gen zu Eden genügen , um den freundschaft¬
lichen Charakter unserer Unterredung zu be¬
stätigen . Wir haben im übrigen die Gesamt¬
heit der Fragen geprüft , die die gegenwär-
tige europäische Lage für unsere beiden Re¬
gierungen mit sich bringt und die Notwen¬
digkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
beiden Ländern anerkannt . Wir werden un¬
sere Unterredung morgen sortsetzen ."

„Hitlers Politik- beispielgebend!"
Minister Lord Eustace Percy über das

Flottenabkommen
London , 21. Juni.

Am Donnerstag hielt der britische Mini¬
ster ohne Geschäftsbereich Lord Eustace
Perch,  in Vertretung des nach Paris ge¬
reisten Völkerbundsministers Eden , seine erste
Rede in einer Regierungskundgebung zu
Shotton , wobei er erklärte , daß die größte
Bedeutung des deutsch - britischen Flotten¬
abkommens darin liege , daß es ein Beispiel
der Methode sei. wie man die Maschinerie
des Völkerbundes benützen müsse, um den
Weltfrieden zu erzielen.

Der frühere arbeiterparteitiche Abgeord¬
nete Buxton  und andere Persönlichkeiten
erklären in Zuschriften an die „Times ", es
seien noch wenige Anzeichen vorhanden , daß
man den Gesamtvorschlägen Hitlers in wirk¬
lich offener und ehrlicher Weise gegenüber - '
trete . Wenn dies getan werden könne , dann i
biete sich eine wirkliche Möglichkeit zur Er - s
zielung einer europäischen Versöhnung und s
zur Beendigung der Austeilung Europas in j
Sieger und Besiegte . ;

Das Athener Morgenblatt „Prosa " schreibt : s
„Das deutsch -englische Flottenabkommen ist
in Genf mit gemachten Gefühlen ausgenom¬
men worden . Es gab sogar Stimmen , die
keinen anderen Einwand gegen dieses Ab¬
kommen aufbringen konnten , als den . daß
dadurch die Abrüstungskonferenz umgestürzt
werde . Die Tatsache eines derartig sau-

lM
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len Argument ? beweist lediglich de«
Unwillen darüber , daß mit dem deutsch-eng¬
lischen Nsiottenabkommen endlich eine feste
Grundlage und konkrete Ergebnisse geschaf¬
fen worden sind.

Im Anschluß an die Erklärung des Ersten
Lord der Admiralität über das Flotten-
abkommen fand im Unterhaus eine kurze
Aussprache statt , in deren Verlauf ein Ab¬
geordneter fragte , ob die Regierung die Ein¬
berufung einer Konferenz der Unterzeichner
des Washingtoner und Londoner Flotten¬
abkommens beabsichtige und ob das Abkom¬
men mit Deutschland nach Meinung der Re¬
gierung eine Uebertretung des Versailler
Vertrages darstelle.

Hinsichtlich des ersten Teiles der Frage
wies der Erste Lord der Admiralität auf die
bereits erfolgte Fühlungnahme Englands
mit den anderen Flottenmächten hin . Es
lasse sich noch nicht sagen, wann eine Doll¬
konferenz stattfinden könne. Die zweite Frage
schneide eine juristische Angelegenheit an,
und er glaube nicht, daß sie an das richtige
Ministerium gerichtet worden sei.

Auf die Frage eines Abgeordneten , ob das
Unterhaus eine baldige Gelegenheit zu einer
Aussprache über das deutsch- englische Ab¬
kommen und über die sich hieraus ergeben-
den Folgerungen erhalten werde, erwiderte
der Ministerpräsident Baldwin : „In allen
bisher mit anderen Ländern zweiseitigen
Unterhaltungen , die, wie der Fragesteller
weiß, seit einiger Zeit im Gange sind, ist der
wesentliche Inhalt dieser Unterhaltungen
sehr vertraulicher Natur . Wie jedermann
bekannt, ist es höchst schwierig, zu einem in¬
ternationalen Abkommen zu gelangen , selbst
wenn die Vertraulichkeit gewahrt bleibt.
Wenn alle Einzelheiten irgendwelcher Be-
sprechungen zwischen zwei Mächten öffentlich
erörtert würden , wäre die Erzielung jeden
internationalen Abkommens ganz hoff¬
nungslos ."

Der Führer der arbeiterparteilichen Oppo¬
sition, Lansbury , widersprach dieser Fest¬
stellung des Ministerpräsidenten und erklärte,
daß es sich um Fragen von öffentlicher und

i internationaler Bedeutung handle . Die Ar-
^ beiterpartei wolle der Regierung keinerlei
- Schwierigkeiten bei der Fortführung weite-
! rer Verhandlungen verursachen. Aber sie
! lege auf eine Aussprache wert.

Baldwin bat Lansbury hierauf , die An¬
gelegenheit rnit den Einpeitschern des Unter¬
hauses zu besprechen. Die Regierung erhebe
gegen eine Ausspraebe grundsätzlich keine
Einwände . Sie müsse sich aber notfalls ihre
Rechte hinsichtlich gewisser Einzelheiten Vor¬behalten.

NeutWMs Flotte nach rem
Ergebnis von London

Berlin . 2l . Juni.
Das Zentralorgan der NSDAP , ver-

> sienttlcht an leitender Stelle einen Aussatz
über die Stäkke der deutschen Kriegsflotte
nach dem Ergebnis des deutsch. britischen

st Flottenvertrages . Großbritannien verfügt
^ auf Grund des Washingtoner Vertrages
l über eine Gesamttonnage von l 201 700.

Deutschland wird daher über eine Gesamt¬
st! tonnage von 420 595 Tonnen verfügen kön-
!st nen. Auf die einzelnen Schiiisarten auf-

geteilt, ergibt sich folgendes Bild für Deutsch¬land : 183 750 Tonnen Schlachtschiffe. 47 250
Tonnen Flugzeugträger , 51 380 Tonnen
schwere Kreuzer. 67 270 Tonnen leichte

st Kreuzer. 52 500 Tonnen Zerstörer . 18 445
sst Tonnen U-Boote. Rechnet man die bereits
s ! vorhandenen deutschen Schiffseinheiten ab,
st so kann Deutschland noch bauen : 153 750

! Tonnen Schlachtschiffe. 47 250 Tonnen Fing¬
st zeugträger letwa zwei). 51 380 Tonnen

schwere Kreuzer (etwa 5 zu je 10 000 Tonnen ),
!^ 32 000 Tonnen leichte Kreuzer (etwa 5 zu je
i ! 6000 Tonnen ), 43 000 Tonnen für Zerstörer.
: ; Die Sonderregelung für den U-Bootsbau

! ermöglicht Deutschland zwar den Bau von
! > U-Booten mit einer Gesamttonnage von
st 52 700, doch geht die über 18 445 Tonnen

, ! ! hinausgehende Tonnage aus Kosten anderer
!st Einheiten.
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FerMer Empfang deutscher
Krontkampfer in England

London,  21 . Juni.
Eine Abordnung deutscher Kriegsteilneh¬

mer aus Westfalen, die vom englischen
Frontkämpferbund nach England eingeladen
worden war , traf am Donnerstag in
Brighton  ein und wurde dort außer¬
ordentlich herzlich empfangen. Hunderte von
englischen Kriegsteilnehmern und eine große
Menschenmenge begrüßten die 29 deutschen
Frontkämpfer unter der Führung von Wal¬
ter Kleinkorres. Zum Zeichen der Freund¬
schaft wurden die Banner des englischen
Frontkämpferbundes British Legion und der
deutschen Abordnung miteinander gekreuzt.
Der Bürgermeister von Brighton , Gibson.
sagt« in seiner Begrüßungsansprache u. a .:
»Ich glaube, daß wir in nicht geringem
Matze dazu beitragen , die Sache des Frie¬
dens unter den Rationen der Welt zu
fördern ."

Die gesamte Morgenpresie veröffentlicht
ausführliche Berichte von der Ankunft der
Deutschen in Brighton.

Die englische Morgenpresie vom Freitag
> bringt ausführliche Berichte über den E m P-
! fang von 29 deutschen Front-
j rämPfern aus Westfalen in Brigh-
st ton.  So schreibt der durchaus nicht deutsch¬
st freundliche „Daily Telegraph " u. a .: „Die

deutsche Abordnung wurde von den eng¬
lischen Frontkämpfern mit den Worten:
Willkommen, Kameraden ! begrüßt . Ein
kriegsblinder Offizier schüttelte den Deutschen
mit den Worten : Willkommen, Brüder , die
Hand . Später marschierten die Frontsoldaten
durch die Straßen und deutsche Flaggen
wehten neben den Fahnen der „British
Legion". „News Chronicle " berichtet: „Unter
denen, die den Deutschen die Hand schüttel¬
ten, waren manche Kriegerwitwen , die die
Auszeichnungen ihrer gefallenen Männer
trugen . Als die Deutschen durch die Stadt
marschierten, brach die Menschenmenge im¬
mer wieder in stürmische Hochrufe aus ."

Auch in Schanghai (China ) veranstal¬
teten kürzlich 300 deutsche und britische
Frontkämpfer einen Kameradschaftsabend,
die in einer gemeinsamen Gefallenenehrung
gipfelte. Es sprachen der deutsche General¬
konsul Kriebel  und der britische Garni¬
sonsälteste General Thackerah,

Zurückhaltende Außenpolitik Ungarns
Budapest , 21. Juni

Im Oberhaus äußerte sich Ministerpräsi¬
dent Gömbösbei  der Haushaltsaussprache
auch über außenpolitische Fragen . Die
Regierung werde vorläufig mit
der größten Zurückhaltung die
europäischen Ereignisse verfol-
gen.  Die Donaukonferenz sei vertagt und
im Augenblick in den Hintergrund geschoben
worden , da jene Staaten , die zur Frage der
Gleichberechtigung hätten Stellung nehmen
sollen, sich weigerten , dies zu tun . Unter
Gleichberechtigung verstehe er die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht mit einer höch¬
stens zweijährigen Dienstzeit und den gleichen
Wanen einschließlich Luftwaffen, die der
Kleinen Entente zustündeu.

Rundfunkrede
-es ReiÄsmmisters Rust

Berlin , 21. Juni
Ter Teutschlandsender überträgt am

Samstag von  18 bis  18 .45 N h r die
Rede des Reichsministers N u st aus dem
Stadion Oberweth bei Koblenz. Neichsmini-
ster Rust spricht a n s d e r I u g e n d kn n d-
gebung  im Rahmen des Gauparteitages
Koblenz-Trier.

zachmimjlrr
stürzen Wrietmmtster

Tie südslawische Regierung zurückgetreten
Belgrad , 21. Juni.

Infolge der Wahl des Unterrichtsministers
zum Präsidenten der Skupschtina wurden
am Donnerstagnachmittag im südslawischen
Kabinett einige Aenderungen vorgenommen.
Kriegsminister Peter Zifko witsch.  Fi¬
nanzminister Milan Stojadi nowitsch
und drei kroatische Fachminister erklärten sich
mit der rein äußerlichen Umbildung des Ka¬
binetts nicht einverstanden und gaben ihren
Rücktritt . Der Versuch, die Meinungsver¬
schiedenheiten gütlich beizulegen, scheiterte.
Infolgedessen überreichte Ministerpräsident
Jeftitsch um 20 Uhr dem Regentschaftsrat
den Rücktritt der Gesamtregie¬
rung.  Der Rücktritt wurde genehmigt und
die bisherige Regierung mit der Führung
der Geschäfte bis zur Neubildung des Kabi¬
netts beauftragt . Tie Konferenz der
Kleinen Entente , die für den 22.
Juni in Belgrad einberufen
worden war , wurde verschoben.

Wie auS Privater Quelle verlautet , gilt
der bisherige Finanzminister S t o j a d i n o-
witsch als zukünftiger Minister¬
präsident.  Es wird bedeutet, daß er mit
dem Führer der bosnischen Muselmanen und
der slowenischen katholischen Volkspartei ein
Abkommen getroffen hat , demzufolge diese
beiden oppositionellen Gruppen an einer von
chm zu bildenden Regierung teilnehmen sol¬
len. In oppositionellen Kreisen wird erklärt,
daß die Ursache der Kabinettskrise auf die
am 5. 5. durchgesührten Skupschtina-Wahten
zurückgeht, deren Ergebnis auch innerhalb
des Kabinetts in verschiedener Weise ausge-
legt wurde.

Der Finanzminister Stojadinvwitsch ist
Parteilos und gehörte dem zurückgetretenen
Kabinett Jeftitsch als Fachminister an.
Neue durchgehende Flugverbindung

von Stuttgart nach Santiago de Ebile
Santiago de Chile,  21 . Juni.

Staatspräsident Messandri Unterzeichnete
die Einslugerlaubnis für das Condor-Syndi-
kat unter der Bedingung , daß die Inbetrieb¬
setzung des Flugdienstes innerhalb von sechs
Monaten erfolgt . Die unmittelbare deutsche
Flugverbindung Santiago —Berlin und um¬
gekehrt ist damit sichergestellt. Der Flugver¬
kehr wird spätestens im Oktober  ausge¬
nommen.

Die Postslugzeuge der Deutschen Lufthansa
starten jeden Mittwoch in Stuttgart.  Di«
Post erreicht am Samstag Natal . Dort über¬
nimmt das mit der Lufthansa in engen Be¬
ziehungen stehende Condorshndikat, das aus¬
schließlich mit deutschen Flugzeugen fliegt, die
Weiterbeförderung über Rio de Janeiro,
Montevideo, Buenos Aires, Mendoza über
die Anden hinweg nach Santiago . Die Flug¬
zeuge treffen am Sonntag  in Buenos
Aires und am Montag  in Santiago de
Chile ein.

Würnemverg
Sie LmlWWWM«Ml:

Am Sonntag findet in Stuttgart der
Vaumeistertag 1935 statt . Der zweite Sonn¬
tag der Ausstellung „Wasserstraßen und
Wassersport", der 23. Juni , wird eine viel¬
versprechende Kanuregatta aus dem
Neckar und ein Angel - Schauwerfen
auf dem Seilerwasen bringen . Die Ausstel¬
lungsleitung hat sich nun entschlossen, den i
23. Juni zu einem Dolkstag bei der - '
billigten Eintrittspreisen  zu er¬klären.

Im östlichen Stadtteil hatte ein Ehepaar
Streit  miteinander bekommen. Im Zorn
wollte die Frau ihrem Manne die heiße
Spätzlesbrühe  ins Gesicht schütten.
Bei der Abwehr haben sie sich beide ver¬
brüht,  so daß sie miteinander ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten

Am Donnerstag abend fuhr  der Lenker
eines Personenkraftwagens infolge starker
Betrunkenheit  auf einen entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen auf.  Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Per-
lonenschaden ist nicht entstanden . Durch
einen Seitensprung konnte sich ein Radfahrer
gerade noch vor dem Ueberfahrenwerdenretten.

Stuttgart , 21. Juni . An Stelle des aus so
tragische Weise aus dem Leben geschiedenen
Staffelführers Schweyer  übernahm dieser
Tage Staffelführer Emminger  im Auf¬
trag des Korpsführers Hühnlein die Füh¬
rung der Motorbrigade Südwest.

Festnahme eines CtaaMeindes
Lißenderidit sei - ic 8. - Presse

Aalen , 21. Juni . Die Kreisleitung Aalen
gibt bekannt : Wegen unerhörter Angriffe auf
Staat und Partei ist am Dienstag , 18. Juni,
Walter Otto GaupP,  Aalen , von der Württ.
Politischen Polizei , Außenstelle Ellwangen,
vorläufig sestgenommen und der Staats¬
anwaltschaft zur weiteren Verfügung vor¬
geführt worden . Gaupp wird sich vor dem
Sondergericht zu verantworten haben . Dies
wird für viele keine besondere Ueberraschung
sein, da dieses Vergehen nur eine Fortsetzung
der bisherigen Machenschaften dieses Herrn
darstellt.

Göppingen, 21. Juni . (Förderung
des Eigenheimbaues .) Um in ihrem
Teil dazu beizutragen , daß die gegenwärtig
herrschende Wohnungsknappheit möglichst
rasch behoben wird , hat sich die Stadtver¬
waltung entschlossen, den Bau von Eigen¬
heimen zu fördern . Die Förderung besteht
darin , daß verhältnismäßig billige
Bauplätze  im Gebiet zwischen Holzheimer¬
und Ulmerstraße zur Verfügung gestellt wer¬
den und daß der Kaufpreis  für diese
Plätze auf Wunsch auch eine Reihe von Jah¬
ren gestundet  wird . Ferner kann mit
einem Darlehen  der hiesigen Kreisspar¬
kasse gerechnet werden. Voraussetzung ist.
daß die Baulustigen mindestens 30 Prozent
der Gestehungskosten des Eigenheimes , die
mit 10 000 RM . angenommen sind, als
Eigenkapital besitzen.

Nürtingen, 21. Juni . (Reichs statt-
haltex Murr besucht den „Jung¬
born ".) Der „Jungborn ", das Gau¬
schulungslager des NSLB ., erhielt am Don¬
nerstag wieder überraschenden Besuch. Nach¬
mittags sprach Reichsstatthalter Gauleiter
Murr  und stellv. Gauleiter Schmidt  im
Rahmen des zur Zeit dort stattfindenden
Kurses.

Gundelsheim a. N., 21. Juni . (Töd¬
licher Unfall .) Am Mittwoch war der
bei Englisch hier als Knecht bedienstete
33 Jahre alte Karl Schmidgall  damit
beschäftigt, eine Futtertruhe auf den erhöhten
Fntterplatz innerhalb der Scheune zu ver¬
bringen . Plötzlich brach der ganze Aufbau
des Futterplatzes zusammen, wobei Schmid¬
gall die niederfallenden Bretter und Balken
in den Leib drangen , die u. a . eine starke
Verletzung des Dünndarmes verursachten.
Der Schwerverletzte wurde sofort ins Neckar-
sulmer Krankenhaus verbracht , doch waren
die Verletzungen derart schwer, daß auch eine
sofortige Operation ihn nicht mehr am Leben
erhalten konnte. Am Donnerstag ist er seinen
Verletzungen erlegen.

Finsterrot , OA. Oehringen , 21. Juni . (Zu¬
sammenstoß mit einem ira n zö -
s i s ch en Autobu  s .) Am Donnerstag
nachmittag stießen bei Finsterrot ein franzö¬
sischer Autobus und ein Langholzfuhrwerk
zusammen. Der Autobus mit einer franzö¬
sischen Reisegesellschaftkam von Löwenstein
und war auf der Fahrt nach Nürnberg be¬
griffen. Vor Finsterrot wollte er an einer
unübersichtlichen Straßenkurve dem ent-
gegensahrenden Holzfuhrwerk ausweichen.
was ihm aber nicht gelang. DaS Langholz
drückte die Scheiben einer Seitenwand des
Autobusses ein. wodurch einige Reisende
leichte Schnittwunden  erlitten.

Bietigheim, 21. Juni . (B ü r g e r m e i st e r
des Unterlandes in Bietigheim .)
Wie die nationalsozialistische „Heilbron¬
ne r Morgenpo  st" hört, findet am 11.
Juli ein Treffen der Bürgermeister des Unter¬
landes in Bietigheim statt. Die Bürgermeister
der Städte mit 2500—10 000 Einwohner tref¬
fen sich, um dringende Fragen ihrer Städte ge¬
meinsam zu beraten und die neue mustergültige
Siedlung Bietigheims und andere Sehenswür¬
digkeiten zu besichtigen.

Die im Jahr 173S errichtete überdachte
Holzbrücke  von Neckargröningen nach Sleckar-
rems muß der kommenden Kanalisierung desNeckars weichen. Die Brücke ist für den vor¬
gesehenen Schiffsverkehr zu nieder. Damit ver¬
schwindet wieder ein altvertrautes Bild der Er-

, innerung an vergangene Geschlechter.*
Musikdirektor Arnold Schönhardt,  ein ge¬bürtiger Stuttgarter , und seine Ehefrau Narrt,

i geb. Diether, aus Ulm gebürtig, feierten in Reick-
lingen die Goldene Hochzeit.  Musikdirektor
Schönhardt wirkte seit 1878 als Organist an SerMarienkirche.

Der am Dienstag verunglückte Heizer Fleisch,mann,  der auf der Lokomotive des Kemptener
Zuges mit dem Feuerhaken die Stromleitung be¬
rührt hatte, ist seinen Verletzungen in Ulm er¬legen.

Am Samstag vollendet in geistiger und korver-
licher Frische im wohlverdienten Ruhestand Gust.
Ostertag in Gmünd  sein 80. Lebensjahr. Er
entstammt einer alten Gmünder Familie und ist
der ältere Bruder des Ministerialdirektorsa. D.
Prof. Dr. von Ostertag.

MtkjWkNv
rümpft um DeuischIM
Don Erich Sundermanm

Es hat wohl seine tiefe Bedeutung , daß die
Sonnwende  von der Jugend gestaltet
wird , baß das Volk zu einem Fest der Jugend
kommt: Bekenntnis zum Morgen und zum
völkischen Bewußtsein , dem die Jugend auf¬
geschlossen mit reinem Herzen und leiden-
schaftlich lebt.

Wer glaubte es vor Jahren , daß einmal
die gesamte deutsche Jugend an einem Fest
teilnimmt , das die Hitler-Jugend feiert ? Da¬
mals , als wir eine kleine Kampfgemeinschaft
von Jungarbeitern waren , die von zu Hause
Prügel bezogen, weil sie mit ihren Kamera¬
den Spnnwend feiern wollten. Und als wir
im TÜald zu unserem Sonnwendplatz mar¬
schierten, kamen wir an einem andern Feuer
vorüber , da faßen viel mehr Jungen , sie
hatten auch Uniform an und nannten sich
Deutsche Jungenschaft . Auch feine Kerle,
aber keiner grüßte uns.  Wir gingen
vorüber und niemand von uns wollte die
andern sehen. Wir hörten Lieder, die kannten
wir nicht. Drückendes Schweigen auf dem
Weg zu unserem Feuerplatz , der einige hun¬
dert Meter entfernt lag . Endlich unterbrach
es ein Kamerad und sagte: „Das sind
andere !" Der Jüngste von uns meinte ? „Ja¬
wohl, das sind ganz, ganz andere , die wollen
von uns nichts wissen!" Der Kamerad mit
dem weitesten Weg, der unfern Kochtopf trug,
erwiderte : „Warum können wir nicht mit
denen zusammen singen, das sind doch auch
Jungen , wie wir ?"

Sie hatten aber keine Fahne , so wie wirk
Dienen wollten sie alle!

Der Staat steht heute unter dem Zeichen
unserer Fahne ! Die auseinandergerissenen
Deutschen wieder zusammenzuschmieden, das
ist heute die mühevolle Arbeit der National¬
sozialisten. Unsere Zeit erlebt, daß die Jugend
nicht in Unbekümmertheit nur der Unterhal¬
tung nachgeht. Sie kann mit Genugtuung
sehen— was manchem undenkbar , ja komisch
erscheinen mag — daß schon ein Junge
Dienstanzug trägt , im Braunhemd marschiert,
wohl ohne das Wissen über den Staat zu be¬
sitzen, aber mit dem Bewußtsein , daß
er der Träger einer großenStaats-
idee  ist , in deren Auftrag er Pflichten und
Aufgaben zu erfüllen hat . Man kann von
Instinkt reden, es spricht das Blut : wenn ein
deutscher Junge sieht, daß ein anderer sich
nicht zum Dienst bekennt, dann verachtet er
ihn. Er begreift es einfach nicht, daß heute
sin junger Deutscher außerhalb der großen
Kameradschaft steht und nicht seine Ehre dar-
.sin setzt, Schulter an Schulter mit allen an¬
dern zu marschieren.

Der kämpferische Einsatz der nationalsozia.
listischen Jugend ist im Grunde die Ausein-
andersetzung mit allem, was dem Volklichen.
dem Deutschen entgegensteht. Dabei haben
wir noch niemand im unklaren gelassen, daß
Hitler-Jugend Kampsjugend  ist . daß
wir unter Jugendbewegung eine revolu-
tionäre Jugend  verstehen , die gewillt
ist, mit allen gegnerischen Elementen abzu¬
rechnen. Die Erziehung des Staatsbürgers
hat nicht als höchstes Ziel , Ruhe und Ord¬
nung als erste Bürgerpflicht zu proklamie¬
ren , sondern den bedingungslosen Einsatz für
das Volk. In diesem Zusammenhang siebt
auch der Kampf der deutschen Jugend um
eine eindeutige Politische und weltanschau¬
liche Ausrichtung . Die Hitler -Jugend hat
dies zu ihrer Sache gemacht, belustigend
wirkt es, wenn man diesem stürmischen Wil-
len die Zipfelmütze überzuziehen versucht.

An der deutschen Idee , dem Nationalsozia.
lismus dulden wir keine Verwässerungen.
Parteigenosse , SA .-Mann , Hitler -Junge ! Wir
sind in all den Jahren des Kampfes auf dem
vom Führer gewiesenen Weg miteinander
marschiert . Wir nehmen für uns als Hitler.
Jugend nicht nur das Recht in Anspruch,
sondern die daraus erwachsene Verpflich.
tung,  dem ganzen jungen Deutschland, das
unter dem Hakenkreuz geeint ist, das po¬
litische Gepräge  und den kämferischen
Willen zu formen.

Das Fest der Deutschen Jugend feiert die
Hitler -Jugend , wir stehen am Sonnwend¬
feuer in dem Willen : Kamerad und
Kämvler zu sein im Geist der Al¬
te n G a r d e !
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 22. Juni 1935. '

Vor einem Menschen, der nur ein Buch
gelesen, soll uns der Himmel bewahren.

Dienstnachrichten.
Landrat Ä n a p p. Oderan^soorstaud m Freu¬

denstadt , tritt kraft Gesetzes mit dem Ablauf
des Monats Juli 1935 in den Ruhestand.

Diensterlediguugen
Die Bewerber um die Pfarrei Engelsbrand

Dek. Neuenbürg haben sich binnen 3 Wochen
beim Evang. Oberkirchenrat zu melden.

Die Bewerber um eine Lehrstelle an der kath.
Volksschule in Vierlingen  Kreis Horb, Dienst¬
wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des Orga¬
nisten- und Chordirigentendienstes, haben sich bis
zum 13. Juli bei der Ministerialabteilung für
die Volksschulenzu melden.

Straßensperre
Die Straße zwischen Ebhausen und Bahn-

bof Berneck ist ab Montag , 24. Juni bis auf
weiteres für den gesamten Fährverkehr gesperrt.
Umleitung und zeitweilige Freigabe sind aus
dem Anzeigenteil ersichtlich.

Sonnenwende
Sonnenwende ist mehr als Holzfeuer und

Liedersang und eine durchseierte Nacht. Sonnen¬
wende ist das Besinnen auf den großen Ryth¬
mus der Natur , der im Kreislauf des Jahres
wie im Leben des Menschen immer wieder das
«wige Gesetz des Stnb und Werde erfüllt, der
nus der Nacht den Tag schafft und aus dem
Tag die Nacht, der Leben und Tod und Tod
und Leben in eine undendliche Kette spannt
und mit ihnen dem geheimnisvollen Sinn der
Schöpfung dient. Sonnenwende, das ist die stille
Stunde der Selbstbesinnung des Menschen, in
der er seine Verbundenheit mit dem großen Kreis¬
lauf der ewigen Natur spürt und in der Weihe
der grünen Sommernächte über die Grenzen
seines Jchs zum Thron des ewigen Gottes hinauf¬
sieht, dem die Menschen und Völker wie die Sonnen
und Sterne gehorchen. Machen wir die Seele
unseres Volkes wieder frei, damit sie den Ryth¬
mus der Well und die Stimme unseres Blutes
endlich wieder zu hören lernt ! Dann wird dem
Sommer in der Natur auch der große Mittag
unseres Volkes, dann wird dem neuen Sprossen
und Keimen dieses Frühjahres auch die Reise
der Sommerzeit folgen, aus der die Früchte
kommen. Und dann ist die Sonnenwende nicht
Besinnung nur, nicht Traum und Ahnung, son¬
dern Wirklichkeit und Tat!

Die Sonnwendfeier der Hitler-Jugend
ans der Teufelshirnschale

Zum ersten Mal wird die Hitlerjugend die
Sonnwendfeier allein gestalten; sie wird sie zu
einer richtigen Feierstunde machen. Nicht neu
ist ja der Brauch des Abbrennens von Holz¬
stößen, schon unsere Vorfahren versammelten sich
zu derselben Zeit am lodernden Feuer. Lieder
und Sprechchöre der HI . und BdM . werden
Zeugnis ablegen von der nat -soz. Haltung un¬
serer Jugend , die der Staat von ihr verlangt.

Tonfilmtheater
„Die Spork 'schen Jäger'

Ein Film von der ostpreußischen Heimat. Ein
Wildererroman . Glaubhaft echt. Es ist gut, daß
die aus einem Buch sprechende Natürlichkeit dem
Film erhalten geblieben ist. Die Weite der ma¬
surischen Seen, die überwältigendeSchönheit ur¬
alter Laubwälder sind lebendige Kulisse. Dazu
die Menschen, einfach, herb und ungezwungen.
Ohne Schminke, ohne Raffinesse, ohne Getue und
Gehabe, ganz unaufdringlich und darum doppelt
wirkungsvoll. Menschen, wie sie in diesem Film,
der zum großem Teil unter freiem Himmel spielt,
hinemgehören. Unter den Darstellern ragt be¬
sonders Theodor Loos als prachtvolle Förster¬
gestalt hervor. Echt und natürlich wirkt auch
Fritz Genschow als junger Leutnant in seinem
triebhaften Handeln, das ihn die Offiziersehre
vergessen läßt und ihn zum Wilderer macht.

„Da kamen stolze Reiter-
Und drinnen in dem Städtchen
Liegt eine Garnison
Bon lauter schmucken Reitern
Es sind drei Schwaderon'

Nagold war Garnison, ein Tag , eine Nacht
und trotz der Kürze waren Umtrieb und Auf¬
regung groß, setzt doch so ein seltenes Ereignis
voraus , daß die gesamte Bevölkerung freudigsten
Anteil nimmt und Vorbereitungen trifft, Reiter
und Rösser bestens aufzunehmen und unterzu¬
bringen. Und dessen haben sich die hiesigen
Quartierwirte bestimmt befleißigt.

Für unsere Jugend war ein außerordentlicher
Festtag angebrochen, nie wurden Handreichungen
und Aufträge williger ausgeführt als gestern;
die Jungen lasen den Soldaten die Wünsche
geradezu von den Augen ab. Daß auch ver¬
schiedene Nagolder Söhne unter den Reitern
gewesen sind, war für sie und deren Angehörige
eine besondere Freude. — Ein flottes Stand¬
konzert,  gespielt vom Musikkorps des Reiter¬
regiments 18 sah gestern abend zwischen6 und
7 Uhr eine große Menschenmenge auf dem Adolf
Hitler-Platz, eine beängstigende Fülle wies am
Abend der Traubensaal beim Manöverball
auf, wo es recht vergnügt zuging. Damit es
nicht an Tänzerinnen fehle, stellte der weibliche
Arbeitsdienst ein beachtliches Kontingent. Bis
nach Mitternacht wurde das Tanzbein bewegt
und vor 5 Uhr standen die Reiter wieder in dm
Ställen bei ihren Pferden, galt es doch, um
5.30 Uhr beim Appell zu sein. Die sonst so früh¬

stillen Straßen zeigten daher heute soldatisches
Leben und wer von der Einwohnerschaft nicht
auf der Straße war, der schaute zum Fenster
heraus, als die Schwadronen kurz vor 6 Uhr
zum Slädtlein Hinausritten.

Die Landwirtschaftsschule Nagold
im Schuljahr 1S34/35

Die n 'r den Schulbezirk (Oberamt) Nagold
umfassend̂ Londwirtschaftsschule Na¬
gold  w irde im Winterhalbjahr 1934/35 nach
amtlicher Bekanntgabe von 26 (Schuljahr 1933/
34: 18) Schülern besucht, darunter 9 (6) in der
Oberklasse, 19 (8) Schüler besuchten die Schule
vom Elternhaus aus . 0 (1)  von einer Dienststelle
aus und 7 (9) von einem bezahlten Quartier
aus . Von den 17 (12) erstmalig aufgenommenen
Schülern waren 4 Söhne von Erbhofbauern. 13
von Landwirten (Vorjahr insgesamt 12) und
0 (0) von allen anderen Berufen. Die von Erb¬
hofbauern und Landwirten stammenden Schüler
kamen aus nachstehenden Vetriebsgrößenklassen:
2—5 Hektar 4 (1). 5 10 Hektar IO(7), 10 bis
20 Hektar 3 (2) , 20 bis 50 Hektar 0 (1), 50 100
Hektar 0 (1). Die Lehrkräfte unserer Landwirt¬
schaftsschule bildeten 1 (1) Haupt- und 2 (3)
nebenamtliche Fachlehrer, sowie1 (0) Haupt- und
0 (5) nebenamtlicheLehrer ohne landwirtschaft¬
liche Fachausbildung.

Versammlung der NSDAP.
Schictinge«. Letzten Sonntag fand im Gast¬

haus zum Adler eine recht gut besuchte Orts¬
gruppenversammlung der NSDAP , statt. Nach
einleitenden Worten des Ortsgruppenleiters
Eutekunst,  sprach Pg . K ö n e ka m p-Nagold
über die politische Lage und über eine Reihe
grundsätzlicher Fragen der Bewegung. Er führte
im besonderen aus . wie durch die Rede des Füh¬
rers am 21. Mai sich nunmehr auch in den
Staaten , die bisher dem neuen Deutschland nur
wenig Verständnis entgegenbrachten, eine sicht¬
liche Aenderung in der Beurteilung Deutschlands
angebahnt habe. Diese Umstellung aber ist erste
Voraussetzung, um die vom Führer in leiden¬
schaftlicher Aufrichtigkeit erstrebte friedliche Zu¬
sammenarbeit der Nationen herbeizuführen, un¬
ter Wahrung der natürlichen Lebensrechte aller
Völker. Des weiteren beschäftigte sich der Red¬
ner dann auch eingehend mit all den Mächten,
die heute noch unter Anwendung des nieoer-
trächtigsten Mittels , der Hetze und infamen Lüge,
versuchen, diese Zusammenarbeit zu stören und
die. gewissenlos genug, auch unbedenklich die
Völker in den Blutrausch eines Krieges stürzen
würden, wenn sich nicht schließlich die gesunden
Kräfte der Nationen dem mit aller Kraft ent¬
gegenstemmten. Daß freilich die Zeit für die
Unruhestifter in aller Welt vorüber ist, das
beweisen eben die Vorgänge der letzten Wochen,
und es steht zu hoffen, daß Europa nunmehr
am Vorabend dauerhafter Befriedung und Si¬
cherheit anqekommenist.

Eingehend beleuchtete der Redner schließlich
die Frage : „Was hat sich der Nationalsozialis¬
mus zur Aufgabe gestellt und was wurde schon

KreisiWUg des NT.
Der NS .-Lehrerbund Kreis Nagold feierte in

seiner Tagung am 19. Juni das Gedächtnis der
beiden großen deutschen Musiker Bach und Hän¬
del. Der stellv. Kreisamtsleiter Kal mb ach-
Altensteig begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste und Amtsgenossen und überbrachte die
Grüße des Kreisamtsleiters Bodamer, welcher
zur Zeit im Schulungslager „Jungborn " weilt.
Er wies darauf hin. daß heute weniger das ge¬
sprochene Wort zu seinem Recht komme, sondern
daß die Musik uns anregen und erheben sott,
und daß sich dadurch die heutige Tagung von den
vergangenen unterscheide.

Studienrat Schmid sprach kurz einleitende
Worte über Bach und Händel, die beide 1685
geboren sind und deren 250. Geburtstag dies
Jahr überall gefeiert wird. lieber Bach führte er
u. a. etwa folgendes aus : Bach ist Kirchen¬
musiker. Die entscheidende Zeit seines Lebens
brachte er in Leipzig zu. Dorr war er Thomas¬
kantor und komponierte als solcher seine Kirchen¬
kantaten. die auch sein Hauptwerk bilden. Er
war hauptsächlich Gesangskomponist. Von den
300 Kantaten , die er komponierte, sind uns 200
erhalten. Weitere Werke von ihm sind für Orgel-
Präludien und Fugen und Choralspiele, für
Klavier-Präludien und Fugen sowie Suiten , fer¬
ner Sonaten für Violine und Klavier , ebenso
für Cello und Klavier. Violinkonzerte und Kla¬
vierkonzerte und als Besonderheit Solo-Violin-
und Cellosonaten. Bachs Werk ist so umfang¬
reich, daß einer sein Leben damit zubringen
könnte, wenn er nur die Noten abschreiben
wollte. Mächtig breit und gewichtig liegt es da
vor uns . das Werk des größten deutschen Mu¬
sikers. das ein Stück des deutschen Weltruhms
ausmacht. Ein solches Werk wie das Bachs be¬
deutet immer auch eine große Verpflichtung für
das Volk, aus dem der Große hervorgegangen
ist. Es genügt nicht, daß wir im Besitz der No¬
ten sind, sondern sie niüssen auch gedeutet wer¬
den. Wer aber soll ihn spielen und verstehen?
Keineswegs nur und gar nicht in erster Linie
die Verufsmusiker, sondern vor allem die Lieb¬
haber. Liebhabertum in Angelegenheiten Bachs
ist aber keine Massenerscheinung, sondern die
Sache der sogenannten Gebildeten. Wer sich zu
einem Geist wie Bach bekennt, verrät damit
adeliges Wesen. Um Bach richtig zu verstehen,
muß der Liebhaber über eine gewisse Bildung
verfügen. Sache der höheren Schule wäre es nun.
diese Bildung an die Liebhaber zu vermitteln.
Die höhere Schule müßte aber, um dieser Auf¬
gabe gerecht zu werden, der Musik einen anderen
Raum und eine andere Stellung gewähren als
bisher.

lieber Händel hatte Studienrat Schmid etwa
folgendes zu sagen: Mit Händel wurde eine
Gleichschaltung vorgenommen, die schon sehr lan¬
ge erfolgt ist. die aber zu Unrecht geschehen ist.

seither in Erfüllung des unverändert bestehen¬
den Programmes geleistet? Erinnert wurde bier-
bei vor allem an ungeheure Aufbauarbeit in
politischer, wirtschaftlicher und kultureller Hin¬
sicht. Wo. so konnte der Redner fragen, ist in so
kurzer Frist ähnliches vollführt worden? Daß
freilich noch manche Aufgabe ihrer endgültigen
Lösung harrt , braucht nicht verschwiegen zu
werden. Daß aber eine Lösung gesunden wird,
darf nach der Unbeirrbarkeit, mit der der Füh¬
rer seinem Ziele, der deutschen Volksgemein¬
schaft zustrebr. nicht im mindesten in Zweifel
gezogen werden. Zur Kirchensrage führte der
Redner abschließend aus , daß nach dem Wort
des Führers „jeder nach seiner Fasson selig
werden könne". Der Staat jedoch wacht ener¬
gisch darüber, daß Religion und Politik nicht
miteinander vermengt werden. Die aus ganzer
Ueberzeugung und innerster nationalsozialisti¬
scher Gesinnung fließenden Worte des Redners
fanden ihren Ausklang in dem Treuegelöbnis
zu Führer und Volk.

Sportvorfcha«
Fußball

Ter Fußball -Verein Kürnbach (Baden)
kommt morgen Sonntag nach Nagold und er¬
ledigt hier das fällige Pcivatspiel. bei dem un¬
sere Mannschaft an Ostern vorigen Jahrs im
Vorspiel gastierte. Durch das zeitliche Zusammen¬
treffen dieses Spielabschluffes, mit dem Kreis-
melsterschaftsspielin Schwann tritt Nagolds
Zweite unseren Gästen gegenüber. Nagolds
„Reserve' hat nun zu beweisen, ob es zweck¬
mäßig sein wird, im nächsten Spieljahr diese
Elf vor größere Aufgaben mit höheren Anfor¬
derungen zu stellen. Da die Mannschaft am
Sonntag gleichmäßig besetzt sein wird, ist auch
hier mit einem schönen Spiel zu rechnen.

Die Erste Elf hat das Vorspiel zur Kreis¬
meisterschaft in Schwann auszutragen . Diese
beiden Spiele sind die letzten Jagden nach den
Punkten um dann ab 1. Juli in die wohlver¬
diente Sommerpause einzuireten. Sch.

Rädrennbahu Oefchelbronn bei Herrenderg
Zu der bereits schon bekannt gegebenen Ber¬

liner Mannschaft Schenk-Wachtmeister starten
am Sonntag . 23. Juni noch: Oster-Neunkirchen,
der erfolgreichste saarländische Rennfahrer mit
H. Moosmann-Lauterbach; Ackermann-Landau,
Muff-Vaihingen : Watter -Keilbach. die Sieger
im „Großen Maipreis " und noch vieler Mann¬
schaftsrennen werden auch diesmal ein ernstes
Wort milreden, sowie auch Ott -Haueisen (Feuer¬
bach), zwei ganz gefährliche Kurvenflitzer und
erste Siegeranwärter : ferner : Pfeiffer, K. Moos¬
mann. Schatz Kröhner-Bad Cannstatt . Hummel
- Süßmuth - Feuerbach und Klotz-- Hermann-
Böblingen. Zum erstenmal wird eine Lautspre¬
cheranlage in Tätigkeit sein und für Unterhal¬
tung sorgen und den Stand des Rennens ver¬
ständlich bekanntgeben: die Sitzplätze sind num¬
meriert und aus der Zielgeraden ist durch Auf-
süllen bessere Sichtmöglichkeitgeboten. (Siehe
Anzeige).

LehrerbllndesL«-» .
Weil die Oratorien Händels in der Kirche auf-
gesührt wurden, nahm man ihn mit I . S . Vach
zusammen als Kirchpnkomponisten. Das traf nun
aber bei Händel nicht zu. Händel war Kompo¬
nist und Unternehmer einer Oper in London.
Seine Oratorien hat er für den Konzertsaal
komponiert und genau genommen, paßt auch nur
der Messias in die Kirche. Wenn Händel seine
Stoffe aus der Bibel bezieht, so ist das bei ihm
eine andere Sache als bei Bach. Man sieht mit
Recht in Händel noch mehr als in Bach das
Bild eines nordischen Künstlers, der zum Hel¬
dischen neigt. Die heldischen Stoffe, die Händel
suchte, fand er hauptsächlich im Alten Testament,
z B. Josua , Jephta , Saul , Judas Makkabäus.
Auch der Messias hat heroische Züge. Das un¬
gewöhnliche Talent Händels zur Musik wurde
wie Bach früh entdeckt. Obwohl der Vater dar¬
über erfreut war . konnte er sich doch nicht ent¬
schließen. seinen Sohn Musiker werden zu las¬
sen. da er in den Musikern nur „Vagabundie¬
rende Leute" sah. Daß der Sohn doch schließlich
Musiker wurde, das fügte sich gegen den Willen
des Vaters . Händel war einige Zeit in Italien,
brachte aber die entscheidende Zeit seines Lebens
in London zu. Recht interessant waren noch die
Auszüge aus Lebensbeschreibungen und Werken
über die Künstler, die Studienrat Schmid an¬
führte. Manche dieser kleinen Szenen gab ein
deutlicheres Bild vom Charakter der Männer
als langatmige Ausführungen es tun können.

Eine Stunde reinen und hohen Genusses waren
die musikalischen Darbietungen aus den Werken
der Beiden. Studienrat Schmid spielte von Joh.
Seb. Vach auf dem Klavier Präludium und
Fuge in ck-moll aus dem wohltemperierten Kla¬
vier, sowie auf der Orgel das Choralvorspiel:
„O Haupt voll Blut und Wunden". Hauptleh¬
rer S chm i d h u b e r-Altensteig sang mit sei¬
nem herrlichen Tenor Arien und Recitativ von
Bach und Recitativ und Arie Nr. 1 aus Händels
„Messias". Seminarlehrer Roth,  dessen Kunst
wir schon öfters bewunderten, spielte das Vio¬
linkonzert in a-moll von Bach und die Sonate
in ck-dur für Violine und Klavier von Händel
in ganz großartiger Weise. Erhöht wurde der
Eindruck der Gesänge und der Violinvorträge
durch die ganz ausgezeichnete und fein abge¬
stimmte Begleitung auf dem Klavier durch Stu¬
dienrat Schmid. Es war eine seltene Feierstun¬
de, für die wir, die wir abseits der großen Städte
sind, wo sich öfter solche Gelegenheiten bieten
mögen, ganz besonders dankbar sind. Kollege
Kalmbach gab diesem Dank in herzlichen Worten
an die Mitwirkenden und namentlich an Stu¬
dienrat Schmid Ausdruck. Mit einem Gedenken
an unseren Führer , der selbst ein großer Lieb¬
haber dieser deutschen Musik ist und mit dem
Gesang der Nationallieder wurde die erhebende
Tagung geschlossen.

Schwarzes Breit
GortrwMtNck

Bekanntmachung
der NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Die Parteigenoffenschaft, sowie die ganze
Bevölkerung von Nagold wird zur Teilnahme
an der Sonnwendfeier  herzlich einge¬
laden. Diesen schönen uralten Brauch als Allge¬
meingut des Volkes, wollen auch wir in kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit mit der Jugend feiern.
Die PO . untersteht dem Befehl des Standort-
ältesten und steht 8.30 Uhr in Uniform auf dem
Stadtacker. Wir bitten aus alle Fälle auf dem
Anmarschwegzur Feuerstätte Sorgfalt walten
zu lassen, damit kein Flurschaden entsteht.

Der Ortsgruppenleiter m.d.L.b.

Standortbefehl l
Am Sonntag , den 23. 6. 35 treten sämtliche

Formationen zur Teilnahme an der Sonnwend¬
feier abends 8.30 Uhr auf dem Stadtacker an.

Der Standortführer:
Baetzner,  Obersturmbannführer.

*

Wettkämpfe am Deutschen Ingeudfest
Die HI . (Schar 1 u. 2, Fliegerschar und SZ .)

treten am Sonntag , morgens um V,7 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , in Sportkleidung an
(HJ .-Abzeichen am Sport !)

Der Standortführer.

Hitlerjugend Gebiet 20
Deutsches IJugendfest 1938

Sämtliche Kameradschaften, Jungenschafte«,
Mädelschaften und Junmnädelschaftenbeteiligen
sich geschlossen an den Mannschastsmehrkämpfen
des Deutschen Jugendsestes 1935. Der Mann¬
schaftsmehrkampf  besteht für das Deutsche
Jungvolk  aus : 60-Meterlauf, Weitspruug und
Ballweitwurf, für die Hitlerjugend aus 100-
Meterlaus, Weitsprung und Keulenwerfen. Die
Wettkämpfe finden für das Jungvolk und die
Jungmädel heute, Samstag, dem „Tag des Deut¬
schen Jungvolks" statt, für die Hitlerjugend und
den BdM. morgen Sonntag, dem „Tag der
Hitlerjugend". Die Nichtmitgliederder Hitler¬
jugend und des BdM. nehmen als Einzel¬
kämpfer  teil . Das Kampfgericht  besteht
aus der Führerschaft und der Sportwarten der
Hitlerjugend zusammen mit den Kampfrichtern
der Sport- und Turnvereine und den Lehrern.
Die besten Kameradschaften erhalten die in diesem
Jahr erstmals geschaffene Sieqernadel und eine
Ehrenurkundemit der Unterschrift des Führers.
Die Eiuzelkämpfer erhalten nur die Siegernadel.

Am Abend finden an allen Orten Sonn¬
wendfeiern  statt , die von der Hitlerjugend
durchgesührt werden. An ihr nehmen alle Gliede¬
rungen der Bewegung und die gesamte Bevölke¬
rung teil.

Beauftragung bei der Sitterfugen-
Der Führer des Gebiets 20 hat den Führer

des Jungbannes 1/120, Oberjungbannführer
Ruth,  zu feinem Beauftragten für das
Deutsche Jungvolk in der Hitlerjugend im
Gebiet 20 ernannt.

Letzte Ni»cyeichten
MMnverMM

über Anerkennung der USER.
Brüssel, 21. Juni

In einer schriftlichen Anfragebeantwortung
erklärt der belgische Ministerpräsident und
Außenminister van Zeeland : Die offiziellen
Verhandlungen über die Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen mit der
Sowjetunion hätten noch nicht begonnen.
Eine Mitteilung über die „offiziösen" Bespre¬
chungen, die der dem Kabinett angehörende
Präsident der Zweiten Internationale,
Vandervelde,  mit dem Sowjetbotschaf¬
ter P o t e m ki n in Paris durch Vermittlung
des französischen Sozialistenführcrs Leon
Blum  führt , fei „untunlich ".

Eine Stadt tn Feuers« «
Großfeuer in Edessa —

Bisher 400 Häuser abgebrannt
Athen.  21 . Juni

In der Stadt Edessa  in Mazedonien ist
ein Großseuer  ausgebrochen , das sich
infolge des starken Windes und des Mangels
an Feuerwehrleuten immer weiter  aus¬
dehnt. Bisher sind an 400 Häuser mit 120
Läden im Innern der Stadt abgebrannt. Die
Einwohnerschaft flieht nach außerhalb. Auch
die Nationalbank, die Staatsanwaltschaft
und das Gericht, sowie die Volksschule, sind
bereits ein Raub der Flammen geworden.
Das Telegraphenamt ist von Flammen
eingeschlossen.

Bor dem mit 14 Richtern besetzten höchsten
Berufungsgericht des Staates New Jersey,
dem „Court of Errors and Appeals " m
Trenton begann am Donnerstag die Ver¬
handlung über den Berufungsantrag
der Verteidigung des wegen Ermordung des
Lindberghkindes zum Tode verurteilten
Bruno Hauptmann.  Der Verteidiger
führte zahlreiche Revisionsgründe an und
behauptete vor allem, daß die Anklagebe¬
hörde im letzten Augenblick versucht Hab«,
unrechtmäßig vorsätzlichen Mord
nachzuweisen, nachdem sie sich vorher auf die
Annahme gestützt hätte, daß daS Lindbergh-
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kind durch den Sturz von der Leiter
ums Leben gekommen sei. Weiterhin richtete
der Verteidiger scharfe Angriffe gegen den
Generalanwalt Wilentz  und behauptete,
die tägliche Anwesenheit Lindberghs im Ge¬
richt habe die Geschworenen beeinflußt. Ge¬
neralanwalt Wilentz wies die Behauptun¬
gen der Verteidigung zurück und ersuchte um
Aufrechterhaltung des Todesurteils , da das
Beweismaterial überzeugend nachgewiesen
habe, daß Hauptmann des Mordes schuldig
fei. Die Entscheidung über den Berusungs-
antrag ist in etwa drei Monaten  zu er-warten.

Hansel und Verkehr
NM Bestimmungen

über gute ömisekartEeln
Reue Gütevorschriften des Reichsnährstandes

Berlin , 21. Juni
Die Hauptvereinigung der deutschen Kar-

kosselwirtschast hat neue Kartoffel -Geschäfts¬
bedingungen des Reichsnährstandes erlassen
die an die Stelle der bisherigen Bestimmun¬
gen treten und das bisherige Recht zusam-
inenfassen. Sie gelten für den gesamten Ver¬
kehr mit allen Kartosfelarten , also auch mit
Frühkartoffeln . Jeder Kauf von Kartoffeln
beim Erzeuger muß auf Grund eines
SchlußIcheines  erfolgen . Für den Ver-

braucher sind vor allem die neuen Gütevor¬
schriften für den Geschäftsverkehr mit Speile-
kartoffeln von Bedeutung . Es sind dabei um¬
fassende Sicherungen getroffen worden, um
dem Verbraucher eine gute  Speisekartoffel
zu garantieren und ihn vor minderwertiger
Ware zu schützen.

Sogenannte gütliche Vereinbarungen eines
Preisnachlasses zwischen Verkäufer und Küu-
ser.u m das Aussortieren der minderwertigen
Kartoffeln aus der Ladung zu umgehen, sind
verboten.  Wenn die Ware durch Sach¬
verständigen - Gutachten als Futter - oder
Fabrikkartoffeln erklärt wird , so darf sie als
Speisekartoffel nicht abgenom-
men  werden . Sie darf auch nach Aussortie¬
ren als Speisekartoffel nicht in den Verkehr
gebracht werden. Jede Preisminderung zur
Abgeltung eines Minderwertes ist verboten.

Viehpreise. Saulgau:  Farren 180 bis
390. 1 Ochse 570. Kühe 270 bis 480. trächtige
Kalbeln 390 bis 600. Rinder 160 bis 280.
Jungvieh 130 bis 180 M. je Stück.

Schweinepreise. Künzelsau:  Milch¬
schweine 21 bis 28 M. — Saulgain  Fer¬
kel 25 bis 30 M. — Wangen  i . A.: Ferkel18 bis 25 M. je Stück

Fruchtpreise. Wangen  i . A.: Weizen 11
bis 12. Roggen 9.50 bis 10.50. Gerste 9 bis
10, Haber 9.20 bis 9.80 M. je Zentner.

Gmünd. Württ . Edelmctallprcise vom 21. 6.
Feinsilber Grundpreis 63.10, Feingold Ver¬
kaufspreis 2840 RM . je Kilo, Reinplatin 3.25,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
3.20, Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer3.10 RM . je Gramm.

Psorzheimer Edelmetallverkaufspreis vom
21. Juni . 1 Kilogramm Gold 2840. I Kilo¬
gramm Silber 63.10 bis 64.90, 1 Gramm
Reinplatin 3.25, 1 Gramm Platin 96 Pro¬zent und 4 Proz . Palladium 3.20. 1 Gramm
Platin 96 Prozent und 4 Prozent Kupfer3.10 RM.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag . 23. Juni . 0 - S . n. Dr.j 9.30 Uhr

Predigt (Eümbelj . Opfer für die Verunglückten
von Reinsdorf ; anschl. Kindergottesdienst. 8 Uhr
Erbauungsstunde im Vereinshaus. Donnerstag
8 Uhr Jugend abend Söhne. 29. Juni : Feiertag
sPeteru . Paul ) 6.30 Uhr Predigt (Hohl).
Jselshausen: Sonntag 9.i5 Uhr Predigt (Hohl).

Freitag In gendabend.

Methodistifche Gottesdienste (Evang. Freikirche)
Sonntag , 23. Juni . Vorm. 9.30 Uhr: Tauf-

gottesdienst (Pflügers . 11 Uhr Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt (Bahner ). Mittwoch 8.15
Uhr Vibelstunde (Bähner ). Jselshaufen : Diens¬
tag 8.15 Uhr Bibelstunde (Harr). Ebhaufen:
Sonntag 2 Uhr Predigt (Harr) . Donnerstag.
8.15 Uhr Vibelstunde lBrösamle). Haiterbach:
Sonntag 2 Uhr : Predigt (Bähner). Freitag
8.30 Uhr Bibelstunde (Zieste).

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 23. Juni . 6 7 Uhr Veichtgelegenheit.

7.30 Uhr Gottesdienst in Rohrdorf. 9 Uhr Pre¬
digt und deutsches Amt in Nagold, hernach
Christenlehre, 2 Uhr Andacht, hernach Versamm¬
lung der Jungfrauen . Montag 6.15 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig. 7.30 Uhr abends Segens¬
andacht. Dienstag 7 Uhr hl. Messe. 7.80 Uhr
abends Segensandacht. Mittwoch 6.15 Uhr HI.
Messe. 7.30 Uhr abends Segensandacht. Don¬
nerstag 7 Uhr Deutsches Amt mit Prozession.
Freitag 6.15 Uhr hl. Messe. Samstag (Peter
und Paul ). 8 Uhr Gottesdienst in llnterschnmn-dors. 9.30 Uhr Predigt und deutsches Amt in
Nagold. 2 Uhr Andacht.
Gestorbene: Sofie Büß geb. Bellon, 55 I .,

Herrenberg — Max Elsig, Landwirt,
66 I ., Rexinoen

Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag
uno Montag ist immer noch unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Veilagen-Hinweis
Unserer heutigen Nummer ist ein Werbeblatt

der Opekta-Eesellschaftm. b H. Köln-Riehl bei- !
gelegt, auf das wir hauptsächlich unsere verehrl.
Leserinnen aufmerksam machen. !
Verlag : Der GesellschafterE. m. v. H.. Nazol»
Druck: Buchdruckerei E. W Zaiser (Inbader
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleit«»
und verantwortlich für den gesamten Jnhab-
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Na »«(e

D.A. V. 35: 2522
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig

L»< heutige Nummer umsaht 8 Seite».
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Infolge Einbaus eines Fahrbahnbelags wird die Reichs-

stratze 28, Herren berg— Nagold — Altensteig — Freut enstadt,
zwischen Ebhaufen und Bahnhof Berneck von Montag , der24. d. Mls . ab bis auf Weiteres für den gesamten Fährverkehr
gesperrt.

Amleitung für den Nahverkehr : Nagold— Jselshausen
Obersckwandorf—Egenhausen: für den Fernverkehr : Hercen-
berg—Bondors—Horb—Freudenstadt und umgekehrt.

Für Personenkraftwagen , Omnibusse und Krafträderwird die Strecke jeweils von Samstag 17 Uhr bis Montag
8 Uhr freigegeben . Tie ausgestellten Verkehrszeichen sind genau
zu beachten. - - > 1533

Calw Nagold , den 2l . Juni 1935
Straßen - und Wafferbauamt : Oberamt:

Lütze Lau ff er AV.
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Samstag 8.15
Sonntag 2.3V, 8.15
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Ein Wildererfilm aus Masuren. Ungehemmte

Jagdleidenschaft unerhörte Spannung.
Verschiedene Beiprogramme
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Einfamilienhaus
in Nagold » in bestem baulichen Zustand,
vornehmes Aeußeres, 9 Zimmer und Bad,
sowie schöner Garten . Seiner Bauweise ent¬
sprechend preiswert

zu verkaufen.
Anfragen unter Nr . 1514 an die Gescb.Stelle d. Bl.

Wer wagt gewinnt!
Kamen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte vor,
G .W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

2 ° EivIU - Lattsrle U« 8 Vvulsvlrvi»

Höchstgewinn 28 000.—, 1 Hauptgewinn ^ 20 000.—
1 Prämie ^ 8000.—. Nur Bargeldgewinne. Lospreis
50 xZ. Dazu erhält jeder Loskäufer 1 Kunstblatt.
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General -Bertreter
I eines alten leistungsfähigen KreditunternehmensI eingearbeitet. Tüchtige, ehrl. Mitarbeiter aller-
I orts gegen hohe Provision bewerben sich bei der

Deutschen Mgem.Spar-u.Darlehensgememschaste.G.m.b.H.
KAu. Liiaenftr .32 1519
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(Prüsungswagen ) ca. 35-40 Zir.
Tragkraft, hat z u verka  u s en
Chr . Bulmer , Stellmachern.

Emminoen

Wildbad

Fritz Volz
Elife Poiz geb. Fischer

Vermählte
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MttMuWckrWL
Sonntag , 23. Juni , nachmitt '^3 Uhr
Großes Radrennen

Am Start : Wachtmeister Schenk - Berlin
Oster-  Neunkirchen
Ackermann - Landau,  usw . l521

Es ladet ein: Radfahrerverein Oeschelbronn

2O4ahre bin ich schon1 Hausfrau
und all die Zell habe ich mit Perfil gewaschen.Sie sollten
meine Wäsche einmal sehen- weiß wie Schnee, frisch
dustend und bis zum letzten Stück tadellos!

Ich sage immer:wer Perfil hat und
P47ci es richtig nimmt/ der ist gut dran!

Nagold , 22. Juni 1935

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vaier, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Köchele
Maurer

heute früh  Uhr im Alter von 49 Jahren
nach längerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr
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Heute billige

Sonntag nachm. 3.00 Uhr:
Futzball-Berei » KürnbachI
(Baden) — B f.L. Nagold II

Abfahrt nach Schwann
!. Elf : 12.15 Uhr. ,5^

f Kredite
» Ezistcnzoründungen >
^ Entschuldungen ^, Aussteuerbeschaffungusw. »
» durch 1526 >
! M ? 6 6k 8t >ittMl -
E Zweckspargenoffenschaft ^
« Generalvertretung:  »
^ Jung,sen .,Nagold,N-uestr.g ^

Vas Ante 1505Ullnslin-
-4lltzinverkg.uk kür M §o1ä:
L . Vriinlugor
liiuoleum unä Dupsren
llnbuboksrr. 13

1 Bettlade mit Rost . Wasch¬
kommode mit Marmor,
LTische, 4 Stühle , 1Spiegel,
1 kl. Hackklotz

zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes . 1529
Kiefer ' s - E

BleibeMixtur
für Kühe

erhalten Sie immer frisch
in den Apotheken. Preis 1.60

PrcstliW
zum Einmachen
bei5Psd .Abnahme30xZ,sowio

und sehr billige-

1537^

Obst und Gemüse

vsrlsksn
(«mH. Bauzw.) durch Zwecksparvertrag». 20V,— b. 1VVVV,— RM. Tilgung v.0^2 RM. aus IW,—. Kostenl. Ausk. d.
L.P .Vogt, Stuttgart W, Sches-
selstr.19. Gen-Agentd. „Kremo"
G. m. b. H., Osnabrück.

für den HaustrunL
sehr vorteilhaft

bei 1528

Wilhelm Frey
F e i n k st

Ur TmmMkieni
MTomerscKe:

Papierlalernen
Papierfackeln
Papiergirlanden
Wimpelketten

G . W . Zaiser , Nagold
;
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WtWMllWst vor BellkNilliSWeWO!
Die Versammluugswelle der Hitler-Jugend

Creklv. Gauleiter Schmidt
und Gebietsführer Sundermann sprechen:

Künzclsau , 20. Juni . Die Ungunst der
Witterung zwang leider, die auf den Sport¬
platz angesetzte Großkundgebung der Hitler-
Jugend in die beiden Säle „Zum Rappen"
uni» „Zur Glocke" zu legen. In kurzer Zeit
waren diese überfüllt . Gegen 8 Uhr fuhr str.
Gauleiter Schmidt  in die Stadt ein und
wurde durch den Kreisleiter und den Kreiß¬
stab begrüßt . Die Gliederungen der Beim-
gnng marschierten in der unteren Stadl an
dem stellv. Gauleiter Schmidt  und Ge-
bielsfnhrer Sundermann  und Obergau.
führerin Maria Schönberger  vorbei.
Ortsgruppenleiter Wuchrer  erössnete den
Abend. Gebietsführer Sunderman  n , der
hierauf das Wort ergriff, erinnerte an die
Parole , die zu Beginn des Monats auf dem
Hohenstaufen für die HI . ausgegeben wurde.
Als die Not in Deutschland am größten war,
sandte uns Gott den Führer und er brachte
uns ein wahrhaft einiges Deutschland. Zum
erstenmal ist eine  Weltanschauung dein
deutschen Volke zu eigen geworden. Ter Ju¬
gend bleibt es Vorbehalten, nationalsozia¬
listische Weltanschauung zu leben und in das
Volk hineinzutragen . Sonderbünde¬
leien  und konfessionelle Jugendbünde sind
heute nicht mehr am Platze . Tie
katholischen Jugendorganisationen stellen
heute den Wirkungskreis der früheren Zen-
trnmsmachthaber dar . Dort wollen sie ihr
Unwesen weiter treiben. Diese Verbände
führen bewußt eine Entfremdung der Jugend
gegenüber dem Staate herbei. Wir sagen
aber : Die weltanschauliche Erziehung der
Jugend ist einzig und allein Sache der
Jugend des Staates , der Hitler - Jugend!
Wer heute noch glaubt , mit der Konfession
Geschälte machen zu müssen, der hat keinen
Platz bei uns ! Wir achten jedenGlan-
d e n. wir haben ein religiöses Be¬
wußtem und Empfinden , wir
glauben an  e i n e n e w i g e n G v t t,
an eincn Schöpfer der Natur!

Dann spricht der stellvertretende Gauleiter
S chm i d t. Einleitend erklärt er, daß P a r-
tei und Hitlerjugend eine un¬
lösbare Gemeinschaft  bilden und
daß deshalb auch die Partei die Kamps-
lofung der -HI . aufgreift und gemeinsam nnt
ihr diese Versammlungen durchführt . Es gibt
immer noch Menschen, die glauben , daß der
Nationalsozialismus eine Angelegenheit lei,
die mit dem Tag der Machtübernahme ihre
AusggbL TMllt . hätte . Wir sagen ihnen , daß
wir erst am Anfang sind des großen Wer¬
dens und daß die wesentlichsten Kämpfe noch
bevorstehen.

Der Redner kam dann auf die Unruhe¬
stifter im konfessionellen Lager zu sprechen:
Tie Jugend ist heute der Kampfplatz, den
man glaubt , aussuchen zu müssen. Ter Ju¬
gend werden Fehler vorgeworfen uno
Dummheiten ! Wir fragen , ob die Jugend
nicht auch früher Fehler und Dummheiten
gemacht hat ? Wenn schwerwiegende Fehler
bei der HI . Vorkommen, dann ist die Partei
Manns genug, einzugreifen. Man wirft der
HI . vor , sie sei antichristlich. Wir stellen alle
Dinge des Volkes unter den Begriff „Volk!"
Wir kennen keine evangelischen oder katho¬
lischen Bauern , wir kennen keine evangeli¬
schen Soldaten und keine katholischen, w i r
stellen aber die Volksgemein¬
schaft über die Bekenntnis-

gemeinschast!  Wenn wir die Betennt-
nisgemeinschaft über die Volksgemeinschaft
stellen, dann wird aus uns nie ein Volk! Tie
Gemeinschaft des Blutes steht höher als die
Gemeinschaft der Konfession! Dabei betonen
wir , daß Devisen eine Angelegenheit oes
Volkes sind! Wir stehen auf dem Stand-
puntt , daß jeder Mensch Gottsucher auf seine
Art ist. In Fragen der Konfession mischen
wir uns grundsätzlich nicht. Aber wir be¬
trachten uns als Vollstrecker des Willens
Gottes , wenn wir die Gesetze von Blut und
Raste anerkennen.

Wir haben nun die Hand an Üen Pflug
gelegt und lassen sie nimmer los . Das Bren¬
nen des großen Krieges hat uns den Führer
aus dem Volk geboren. Wir erleben eins
schöne, harte Zeit . Jeder soll stolz sein, daß
er sie miterleben dart.!
HI . Tailfingen demonstriert

In Tailfingen  demonstrierte am
Dienstag abend unsere Hitlerjugend im
„Museum "-Saal in einer Großkundgebung

! für die Einheit der deutschen Jugend . Unter
! den Marschklängen des Spielmannszuges

vollzog sich der Fahneneinmarsch . Lieder und
Sprechchöre erklangen und verliehen einem
trotzigen Willen mit dem unbesiegbaren
Glauben an Deutschland begeisterten Aus¬
druck. Nach einem kurzen Begrüßungswort
des Unterbannführers Stoll sprach Ober¬
bannführer U h l a n d - Stuttgart : Tie na¬
tionalsozialistische Bewegung ist eine Bewe¬
gung der Jugend und wird es für alle Zei¬
ten bleiben. Vor uns , hinter uns und neben
uns marschieren Kameraden , die nur von

! dem einen Willen beseelt sind: „Wer uns an-
j greift, wird an diesem Block zerschellen".
! Nach den ausgezeichneten Worten des

Oberbannführevs , die immer wieder von
Beifallsstürmen unterbrochen wurden , nahm
das Wort Gaupropagandaleiter der TAF.
Pg . R o t t l er - Stuttgart : Schon heute sind
große Ausgaben gelöst. Nun aber gilt es,
dem deutschen Menschen den Nationalsozia-

- lismus nahezubringen . Noch ist das Zeit-
§ alter , in welchem Sozialismus als Klafsen-
^ haß betrachtet wurde , nicht überwunden,
i Unsere Jugend aber ist der Garant dafür,
! daß der deutsche Sozialismus einst Tatsache
^ wird.

Wieder dankte begeisterter Beifall dem
! Redner . In seinem Schlußwort kennzeichnete
! Unterbannführer Stoll  noch einmal den
i Willen der HI . in der knappen Parole:
! Kampf gegen Interesselosigkeit und Lauheit,
: Kampf um die Einheit der deutschen Jugend!
! Skaakssekrekär Waldmann in Neuenbürg

Neuenbürg, 19. Juni . Bei der am Diens-
- tag abend in der vollbesetzten stüdt. Turn-
i Halle veranstalteten Groß - Kundgebung der
- Hitlerjugend sprach als Hauptredner Staats-
: sekretär Waldmann , ferner Bannführer Willi
- Waidelich ans Calw . Bannführer Waidelich
! stellte die eindeutige Frage : Warum will die
! Lüaatsjugend die gesamte deutsche Jugend in

ihren Reihen wissen? Weil die Staatsjugend
dazu berufen ist, das große, vom Führer

! linier unsäglichen Opfern in Angriff genom-
! mene Werk sortzusetzen und zu vollenden,
i Von stürmischem Beifall begrüßt betrat
! Staatssekretär Waldmann  das
: Rednerpodium . Wenn dieser alte Kämpfer für
: Adolf Hitler und seine Jugend spricht, hat
- er immer das Ohr der Jugend und die Auf-
! merksamkeit der Zuhörer . Staatssekretär
! Waldmann sprach bei der Hitlerfugend-Kund- '

grvung ;re: von der 2ever, er sagte das . was
er tagen wollte, unverblümt und deutlich,
so daß ihn nicht nur dis Hitlerjugend und
die Versammlungsteilnehmer , die beim
Nationalsozialismus stchcu, gut verstanden,
sondern auch jene, die zur Bewegung oder
zur Hitlerjugend in Gegnerschaft stehen. Mit
allen Gegnern, gleich zu welcher Richtung sie
gehören, rechnete der Redner scharf ab und.
sagte, wie man hier im Schwarzwald sagt,
„wo der Bartel den Most holt ".

Air bestenSeseWeger imWrttbekM
Stuttgart , 20. Juni . Gemeinsam mit den

Fliegerlandesgruppen 13 und 14 veranstaltet
die Fliegerlandcsgruppe 15 in der Zeit vom
23. Juni bis 30. Juni auf dem Gelände der
Segelflugausbildnngsstelle H o r n b e r g
einen Segelflugwettbewerb,  der
als A u s s che i d u n g s ka m p f zur Ermitt¬
lung der Teilnehmer am Nhönwettbewerb
gilt. Ta der Wettbewerb den Stand der
fliegerischen Ausbildung innerhalb der ein¬
zelnen Füegerlandesgruppen erweisen soll,
werden nur die besten Segelflieger
jeder dieser Fliegerlandesgruppen an dem
Wettbewerb teilnehmen. Ter Hauptwerk
wird auf die Erzielung einer möglichst gleich¬
mäßig hohen durchschnittlichen Ausbildung
gelegt.

Es ist dies der e r st e S e g e l f l u g Wett¬
bewerb,  der auf dem Hornberg zur Aus¬
tragung gelangt , der aber außerordentlich
interessant zu werden verspricht, davon jeder
Fliegerlandesgruppe die bewährtesten Segel»
ilieger zu diesem Wettkampf entsandt werden
und daher Leistungen zu erwarten sind, die
weit über dem Durchschnitt stehen. Bewertet
werden Einzel - und Gemeinschafts¬
leistungen.  Ter Start der Segelflug¬
zeuge erfolgt mittels Ttartseil , jedoch kann
die Sportleitung Flugzeugschleppstart oder
Windenstart anordnen . Segelflugzeugführer,
die an Segelflugzeugausbildungs - oder
Ucbungsstellen hauptamtlich tätig sind, kön¬
nen lediglich außer Konkurrenz am Wettbe¬
werb teilnehmen. Jeder der teilnehmenden
Segelslugzeugführer muß mindestens In¬
haber des C-Scheines sein. Die Bewertung
der Leistungen erfolgt nach Punkten in fünf
Wertungsgruppen : 1. Streckenflüge ohne
Rückkehr zur Startstelle ; 2. Höhenflüge; 3.
Dauerflüge ; 4. Flüge in geschlossenem Ver¬
band und 5. Gemeinschaftsleistung und Grup¬
pendisziplin.

Um den Nachwuchsfliegern die Möglichkeit
zu geben, gegenüber den erfahrenen Segel¬
flugzeugführern ernsthaft in den Wettbewerb
eingreifen zu können, werden Flugzeugfüh¬
rern , welche das Leistungsabzeichen schon vor
Beginn des Wettbewerbs besitzen, fünf Pro¬
zent der erflogenen Punkte abgezogen.

Der Lag des Roten Kreuzes
Das ganze Jahr über arbeiten die Ver¬

eine. Sanitätskolonnen und Schwesternschaf-
len vom Roten Kreuz — über 1 300 000
Männer und Frauen — in aller
Stille , der Öffentlichkeit entrückt, daran,
ihre sehr vielseitigen Pflichten zu erfüllen, zu
denen neben der Hilfeleistung stetig auch die
weitere Ausbildung gehört, um für den Fall
der Gefahr , des Unglücks und der Not ge¬
rüstet zu sein. Nur wenn Plötzlich ein Massen¬
unglück sich ereignet oder wirklich eine große
Not über Nacht hereingebrochen ist — dann
taucht, den Zuschauern sichtbar und den Ver¬
wundeten und Gefährdeten wie ein Helles
Licht das Note Kreuz auf . um seine Hilfs-
und Nettungsarbeit zu vollbringen.

Aber an einem Tage im Jahr tritt das '

„VrMnö mit viel schönen Reden"
steht er in Verzückung da. Er ist beileibe kein
Miesmachbr, o nein ! Er lobt ! Er jagt von
Floskel zu Floskel, von Bild zu Bild , von
Vergleich zu Vergleich, um die Vollkommen-
heit des Getanen und zugleich seine Redner¬
gabe zu erweisen. Und wenn er mit dem ihm
nun schon seit einem Viertelhundert von M o-
naten bekannten Rufe Sieg Heil! geschlossen

tsvHsn rVkO.̂ 5 . vur ' eli
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hat , dann ist er zutiefst überzeugt, etwas ge¬
tan zu haben. Die Zeit der Schönschwätzei
ist aber gottlob vorbei, der Worte sind genug
gewechselt, die Taten können sich sehen las¬
sen und eitler Begleitmusik entraten . Um¬
stecken muß der Mann , umlernen muß er.
Mitarbeiten lernen am Aufstieg seines Vol¬
kes, und wenn er das will , muß er NS .-
Volkswohlfahrt -Mitglied werden.

Deutsche Note Kreuz mit all seinen Organi¬
sationen und Mitarbeitern in das Helle Licht
der Öffentlichkeit und vor alle deutschen .
Volksgenossen, um ihre Hilie zu erbitten , das !
Notkreuzwerk auch weiterhin zu sichern. In
diesem Jahre findet dieNotkreuzsamm-
l n n g a m S a m s t a g, 2 2. I u n i, und
Sonntag . 23 . Juni,  statt . An diesen
Tagen werden wieder die Schwestern und
Helferinnen und die Sanitätsmänner vom
Noten Kreuz mit der Sammelbüchse in der
Hand auf Straßen und Plätzen in allen
Städten und Ortschaften Deutschlands das
deutsche Volk um eine Beihilfe zum weiteren l
Aufbau des Deutschen Roten Kreuzes bitten.
Im neuen Deutschland steht das Deutsche f
Rote Kreuz unter der Schirmherrschaft un - >
üwes Führers und Reichskanzlers Adolf >
Hitler,  unter nationalsozialistischer Füh - !
rimg und gemäß dem Führergrundsatz in !
straffem Aufbau auf der Grundlage treiwil-

N
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Noch dreihundert Meter marschiert er wei¬
ter in schluchtenreichen Hügeln und dann be-
findet er sich genau gegenüber jenem Fenster
im Lager, wo die Kameraden die verabredete
Signalstation eingerichtet haben. Zuerst, be¬
vor er weiter marschiert, muß er wissen, ob
seine Flucht bemerkt worden ist, dann muß
er unverzüglich ins Lager zurückrennen. Ist
sie nicht bemerkt worden - — auf, weiter.
hin nach Deutschland.

Die Signalstation ist verdammt einfach.
Klink gibt den Anruf . Dreimal flammt sein
Streichholz auf. Tann vergeht eine ewig¬
lange Sekunde und fein Herz preßte sich zu¬
sammen. Nur kein rotes Licht! - betet
er rasend.

Hurra! Beinahe hätte er aufgebrüllt.
Drüben brennt ein mildes, ruhiges, weißes
Licht. „Alles in Ordnung!"

Und mehr braucht er für heute nicht zu
wissen.

Er setzt sich aufgeregt und überglücklich in
den Schnee, steckt sich eine Zigarette an und
schluckt in hastigen Zügen den Rauch. Wie
wunderbar ist die Welt, wenn man frei ist,
denkt er.

Dann macht er sich auf , schluckt auch seine
übermütige Freude hinunter und begibt sich
in die Stadt . Jetzt braucht er seine ganze
Kaltblütigkeit . Er geht jetzt an die gefähr¬
lichste und schwerste nnd wichtigste Arbeit:

Quartier, Paß und Gew besorgen. Zunächst
strolcht er den Rest der Nach: herum, denn
er weiß keine Adresse, wo er ohne weiteres
Unterkommenkann. Am Morgen geht er
zu dem Manne, der sein Gelddepot ver¬
waltet und hebt die zweihundert Rubel ab.
Von seiner Flucht sagt er kein Wort. Der
Mann darf nichts wissen und Klink erzählt,
daß er für zehn Mark Schmiergeld einen
Posten bestochen habe, damit er mal ein biß¬
chen in der Nacht herumstromernkann.

Der Mann nickt ernst. Ob er es glaubt
oder nicht, steht dahin . Jedenfalls hat Klink
vergeblich gehofft, daß er eine brauchbare
Adresse für seine weiteren Pläne von ihm
erfahren würde . Er erfährt nichts.

Die nächsten beiden Tage und die nächsten
beiden Nächte liegt er ohne Unterkunft auf
der Straße . Und immer diese erbarmungs¬
lose, furchtbare , messerscharfe Kälte.

Da erfährt Klink, daß Schwester Elsa
Brandström, der „Engel von Sibirien ", mit
einem großen Liebesgabentransport in der
Stadt eingetroffen ist zu einer großen Hilfs-
aktion für die Kriegsgefangenen.

Soll , darf er sich heimlich an sie wenden
um Geld und Hilfe? — Er leidet Tantalus-
Qualen! Er wäre gerettet, die Flucht ge¬
sichert! Aber er darf diese Helferin für
Tausende nicht gefährden und verzichtet
lieber auf die Fühlungnahme, — schweren
Herzens!

Im Lager aber (Klink bekommt das nach
Jahren erzählt) muß irgendetwas von der
Flucht eines Offiziers bekannt geworden sein,
denn zur selben Zeit, da Klink in der Stadt
herumstromert, wird plötzlich im Lager eine
große, namentliche Kontrolle abgehalten.

Jeder einzelne Offizier wird ausgerusen
und wird in Augenschein genommen.

„Leutnant Klink!"
Und der Ossizierstellvertreter Jenrich trittvor.
„Hier."
Der Kommandant stutzt. Er hat den

Leutnant Klink mehr als einmal auf seinen
Gängen zum Zahnarzt gesehen.

„Sie sind der Leutnant Klink?" fragt der
Kommandant etwas befremdet.

„Zu Befehl!" brüllt der Offizierstellver¬
treter und verzieht keine Miene.

Der Kommandant dreht sich um zu den
russischen Soldaten , die hinter ihm stehen
und fragt einen Unteroffizier.

„Weißt du, wie der Leutnant Klink aus¬
sieht?"

Der Unteroffizier weiß ganz genau, wie
Klink aussieht, aber er konnte den baum¬
langen , witzigen und grimmigen deutschen
Offizier sehr gut leiden und da er seinen
Kommandanten weniger gut leiden kann,
sagt er Phlegmatisch: „Ich weiß nicht."

„Schreiben Sie hierher Ihren Namen !"
befiehlt der Kommandant dem „Leutnant
Klink".

Und Jenrich schreibt frech mit Klinks ge¬
übter Handschrift: „Walter Klinkmüller.Oblt."

Der Kommandant runzelt die Stirn , be¬
trachtet sich noch einmal den falschen Klink
und geht dann achselzuckend weiter.

*

Für den richtigen Leutnant Klink aber ist
es gut, daß er seinen Körper rücksichtslos
trainiert hat. Sonst hätte er die Hundekälte
nicht länger aushalten können. So hält er
sie genau bis zu dem Zeitpunkt aus , als ihm
unerwartet Hilfe und Beistand kommt.

Durch einen versteckten deutschen Zivil-
gefangenen bekommt er die Adresse von zwei
deutschgesinnten Schweizer Damen und

augenblicklich macht er sich auf zu ihnen und
wird dort mit ungeheurer Begeisterung aus¬
genommen. Vorläufig ist er gerettet . Diese
beiden Engel versehen ihn mit allem, was
er braucht, sie verpflegen ihn wunderbar.
Und als alle Versprechungen von Männern,
ihm die notwendigen Papiere zu verschaffen,
nicht gehalten werden. Helsen sie ihm auch in
dieser schwierigen Angelegenheit. Die Män¬
ner hatten Klink aus purer Angst im Stich
gelassen, die beiden tapferen Wesen haben
keine Angst: sie besorgen Klink den allerdings
ziemlich mangelhaften Paß eines ihrer augen¬
blicklichen Mieter , den Klink ans Irkutsk ver¬
spricht zurückzuschicken. Der Mieter selbst
weiß von dieser Sache nichts.

Der Paß lautet auf einen achtundzwanzig-
jährigen russischen Schlosser der jetzt als
Kaufmann viel Geld verdient . Das Papier
war nicht ganz ungefährlich, denn die Rubrik
„Militärverhältnis " war nicht ausgefüllt.
Klink nimmt sich vor, diese unausgefülltc
Rubrik durch „schlechte Augen" zu erklären.
Dabei kommt ihm die schwarze Brille zugute
die er trägt.

Am 8. November 1917 reist Klink ab, erste!
Klasse, mit neuem und gutem Gepäck. Die
große Fahrt beginnt.

*

Die Reise nach Irkutsk verläuft ohne jeder
Zwischenfall. Klink ist nach Maßgabe seines
Passes als Kaufmann mit einem sorgfältig
geführten Tagebuch und mit einigen Ge¬
schäftsbüchern ausgerüstet , er ist jederzeit im¬
stande, Warenproben und Dokumente über
abgeschlossene Geschäfte vorzulegen.

Als er in Irkutsk ankommt, findet er ii
diesem mächtigen Handelsplatz eine Stadt
in der sich die revolutionäre Sturmflu
etwas staut . Nicht ganz so toll geht ei
hier zu. (Fortsetzung folgt.)
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Freiheit und Blutung
Der Mensch ist stoischen Freiheit und Bin¬

dung gesetzt. Wie zwei im Ewigen ruhende
Pole stehen diese beiden Größen Freiheit und
Bindung da. Der Mensch kann ihr Spielball
werden, er kann aber auch ihr Bezwinger und
Meister sein.

Es sind uns Bindungen auserlegt durch
unsere Geburt als Menschen, durch unsere
Zugehörigkeit zu Volk und Sippe , durch un-
ser Geschlecht, durch Erziehung , Umwelt und
Schicksal. Manche dieser Bindungen können
wir durch Arbeit an uns selbst lockern, wre
etwa die durch Umwelt und Erziehung gege¬
benen; manche aber sind ehern und unab¬
änderlich: daß wir Mann oder Weib, daß
wir Kinder unserer Eltern , daß wir Deutsche
sind. Was reden wir da noch von Freiheit?
Sind wir nicht allzusehr gebunden. Sklaven
von Bestimmungen , um die wir nicht gefragt
wurden ? — Wer nie das sieghaste Gefühl
hatte . Unabänderliches zu tragen und gerade
durch die Bejahung zu überwinden , der hat
auch noch nicht den tiefsten Sinn des Mensch-
seins, der menschlichen Freiheit , verspürt.
Freiheit heißt für den Menschen nicht, alles
tun zu können, alles wollen zu dürfen , alles
zu eigen zu haben, sondern Freiheit heißt
für ihn seine Bindungen anzuerkennen und
innerhalb der ihm gesteckten Grenzen seine
Kräfte zu brauchen und zu nützen, mitunter
auch seinen Bindungen zum Trotz ein Eige¬
ner zu sein.

Mensch sein heißt, seine Kräfte zwischen
Freiheit und Bindung so spielen zu lassen,
daß Bindung nicht zur Fessel. Freiheit nicht
zur Zügellosigkeit wird . Ganze Geschlechter
haben in ihrer Aufgabe dem Volk gegenüber
versagt , weil sie ihr Ich vor die Bindung an
die Volksgemeinschaft gesetzt haben. Eine
ialsch verstandene Freiheit hat sie entwurzelt,
die Verleugnung ihrer Art hat sie entarten
lassen. Das heutige Geschlecht hat es wieder
lernen müssen, die Bindungen , die chm durch
Volk und Rasse auferlegt sind, zu achten,
und es wird sich dabei freier fühlen als ver¬
gangene Geschlechter mit ihrem Verneinen
aller Bindung und mit ihrem Geschrei nach
Freiheit.

Ter Mensch steht in der Mitte zwischen
Freiheit und Bindung . Diese Mitte ist kern
schwächlicher Ausgleich, sondern eine ständig
lebendige Spannung , ein Fluten von Leben;
wir müssen nur verstehen, an diesem Leben
auf die rechte Weise teilzuhaben.

lNuZ der Schrift „Vom deutschen Wesen'
von Dr . Adolf Seifert .)

liger Unterordnung und uneigennütziger Ar¬
beit.

Der Notkreuztag ist, ähnlich wie es bei den
Sammlungen des Winterhilfswerks der Fall
war , Verbünden mit der Hilfe für ein
deutsches Notstandsgebiet.  Das
Abzeichen, das in diesem Jahr an den Rru-
kreuztagen verkauft wird, stellt eine in Weiß
und Rot gehaltene, hübsche Plakette aus dem
Koburger Gebiete  dar . Mehrere Mil¬
lionen solcher Plaketten sind in Auftrag ge¬
geben worden und haben monatelang vielen
Hunderten von Volksgenossen, die durch den
Rückgang der Ausfuhr , das Darniederliegen
ihrer heimischen Industrien notleidend ge¬
worden sind. Arbeit und Brot gegeben. Wer
am Rotkreuztag die geschmackvolle kleine
Nadel mit dem leuchtenden Zeichen des Roten
Kreuzes kautt . unterstützt also nicht nur das
große Werk des Deutschen Noten Kreuzes,
wndern trägt auch zur Arbeitsbeschaffung
für deutsche Volksgenossen bei.

Denkt am Rotkreuztag 1936 der Helferin¬
nen in den Krankenhäusern . Heimstätten und
Heimen, denkt der Sanitätsmänner , der un¬
erschrockenen Retter in Not und Unglück!
Helftihnen Helsen

Wir wollen-as Se-imne
Diese Ueberschrist trägt ein kleiner Aussatz im

Juni -Heft der Reichszeitschrift des BdM ., „Das
deutsche Mädel ' , die Zeitschrift des Bundes deut¬
scher Mädel in der HI ., der sich mit einer Auf¬
gabe weiblicher Handarbeit befaßt. Wer die seit
Ende des vergangenen Jahres erscheinenden Hefte
dieser Zeitschrift Monat für Monat aus sich hat
wirken lassen, der weiß jedoch, daß diese Ucber-
schrift mit vollem Recht als das Leitmotiv für
das gesamte Leben, Schaffen und Wollen des
Bundes deutscher Mädel überhaupt angesehen wer¬
den darf , und daß auch die Art , wie sich dies
Leben, Schassen und Wollen in der erwähnten
Zeitschrift spiegelt , eine in jeder Hinsicht durch
und durch gediegene ist. Breiten Raum nehmen
im Juni -Heft Betrachtungen und Schilderungen
»ur Sonnenwende und zum Tag der deutschen
Jugend mit seinen großen sportlichen Gemein-
schaftskämpfen ein . Aus ihnen wird deutlich, wie
»ehr sich unsere Jugend der Notwendigkeit bewußt
»st, die Kräfte unseres Brauchtums zum Heil
unseres völkischen Seins zu erhalten und den
neuen deutschen Lebenswillen auf die ewigen
inneren Kräfte unserer Nation zu gründen . Unter
dem Leitwort „Mädel im Lager ' erzählen eine
Unzahl Berichte und Bilder aus Fahrtenbüchern
-eS ganzen Reiches von Fahrt und Lager als de»
stärksten Gemeinschäftsformen der neuen deutschen
Jugend . Jeder weiß heute, daß aus diesem natur¬
verbundenen Gemeinschaftsleben heraus jene Hal¬
tung erwächst, die die Jugend des Führers zur
Erfüllung der großen , sür unser gesamtes Volks¬
leben so bedeutsamen Aufgaben , die ihr gestellt
sind, befähigt . Mit welcher Hingabe unsere Mädel
»i» Dienste der Grenzlandarbeit stehen, wird aus
einem größeren „Durch die Bayerische Ostmark'
betitelten Aufsatz ersichtlich. Besonders erfreulich
find auch diesmal wieder die kurzen, kecken und
finnigen Erzählungen der Jungmädet . Was eine
Jungarbeiterin aus dem „Werktag der Maschinen'
heraus zu sagen hat , verrät in packender Weise
die unbändige Sehnsucht unserer schaffenden
Irgend nach der zuchtvollen .Freiheit einer Ferien-

l zeih wie sie in den Freizeitlagern des BdM . ge-
! staltet wird . Ein Bestich bei Liesel Bach, die sich

unlängst in Stuttgart erneut die deutsche Kunst¬
flugmeisterschaft erflogen hat . hat in diesem Heit
einen fesselnden Niederschlag gefunden . Unsere
Kunstslugmeisterin erscheint in diesem Aussatz als
ein begeisterndes Vorbild weiblichen Tuimenicheii-
tums auf sportlichem Gebiet . Und, um aus der
Fülle , die dieses Heft bietet , nur noa , eines zu
erwähnen : Auch diesmal wendet der BdM . seine
Blicke vergleichend über die Grenzen unseres
Vaterlandes . Die weibliche Jugend Skandinaviens
tritt dem Leser in Wort und Bild gegenüber . Die
Verhältnisse sind dort in mancher Hinsicht ebenso
wie in Deutschland vor dem Sieg unseres Füli-
rers . Doch es zeigen sich auch im Norden deut¬
lichere Ansätze einer besseren, geeinten Zukunft.
Das Hakenkreuz hat auch dort bereits Teile der
JugM um füg geschart. L. D.

SaWe Zy-MarkMeine;
Anfang Januar ds. Js . wurde in Düssel¬

dorf ein Stück einer neuen Fälschung der
Reichsbanknote zu 50 Mark der Ausgabe
vom ll . lO. 1924 angehalken. Seitdem sind
eine große Anzahl derartiger Falschgeld¬
scheine auch in Mannheim . Stuttgart.

München uns mehreren anderen Orten , vor
allen Dingen Westdeutschlands, ermittelt uns
angehalten worden. Das Reichsbankdirekto¬
rium hat jetzt für die Unschädlichmachungder
Verbreiter oder Hersteller dieser Falsifikate
eine Belohnung m Höhe von 3000 Mark
ausgesetzt.

Sie kommen wieder . . .
In jedem Jahre werden zahlreiche Frauen

in den Großstädten als verschwunden ge¬
meldet. In der Regel kommen sie aber wie¬
der zum Vorschein. In London zum Beispiel
wird in jedem Jahre das Verschwinden von
5000 Frauen zur Anzeige gebracht: 95 Pro¬
zent von ihnen werden wiedergefunden.

Same tag. den 22. IllN

Tod und Luftelektrizität
Die Statistik weist nach, daß die meisten

Todesfälle zwischen 4 und 5 Uhr morgens,
die wenigsten um Mitternacht eintreten . Eine
wissenschaftlicheErklärung für diese Erschei¬
nung hat man nicht, auffallend ist aber , daß
die Sterblichkeit mit den Schwingungen der
Luftelektrizität zusammenziifallen scheint, die
ebenfalls nach ganz bestimmten Gesetzen im
Lauf des Tages an Kraft ab- und zunehmcn.
Bei uns kommen so Leute ins Narrenhaus!

In Amerika hat man wieder einmal eine
neue Rekordjägerei ausfindig gemacht. Es
handelt sich diesmal darum , wer die meisten
Faden durch das Oehr einer Nähnadel fädeln
kann. Ein Kalifornier hat sich hierbei als
besonders geschickt erwiesen, denn er hat das
Kunststück fertig gebracht. 73 Fäden in das
Oehr einer einzigen Nähnadel einznfadeln.

Schützer die Zugtiere
Nehmet Vorspann!

/^Iler lltisus sm 5onnisz nsäi Kö?n:

Mirttkmbergs Mister im8mwi um die.Mieria"
n . 8. Nun ist es also so weit — nun sind

die Fragen bald gelöst, die die Sportwelt des
ganzen Schwabenlandes in den letzten Wochen
in Atem hielten , die Fragen : Wie wird sich
der württembergische Meister VfB. Stuttgart
gegen Schalke 04 halten und wer wird schließ¬
lich Sieger sein, im Kampf um Deutschlands
Meisterschaft. Mit Argusaugen schaut die
deutsche Sportwelt aus das Schwabenland
und es wäre für alle die, die jetzt schon dem
VfB . jede Siegeschance absprechen wollten,
eine zu nette Ueberraschung. wenn nach altem
„Schwabenstreich" - Muster die Schalker be¬
siegt würden . Und nun fragen Sie nach
unserem Tip . Ja . da ist schwer etwas zu
sagen. Zusammenfassend möchten wir unsere
Meinung dahin ausdrücken:

Favorit sür das Endspiel ist Schalke, dank
seiner größeren Spielerfahrung und aus-
gereisteren Technik. Eine Unmöglichkeit ist
aber ein VfB.-Sieg durchaus nicht, denn in
punkto Kampfgeist und unverzagter Einsatz¬
bereitschaft steht unser Meister obenan.

Und nun wollen wir die beiden Mann¬
schaften einmal unter die Lupe nehmen. Die
endgültige Aufstellung der Schalker wird
Bumbas S chm i d, der Trainer der königs¬
blauen Knappen , wohl erst kurz vor dem
Spiel bekanntgeben, aber aus zuverlässiger
Quelle erfahren wir folgende voraussicht¬
liche Formierung:
Schalke: Mellage

Bornemann Nattkämper
Libulfki Szepan Valentin

Kalwitzki Gellesch Poertgen Kuzorra Urbün
Lehmann Bökle Haaga Nutz Loch

Hahn Buck Rebmann
Weidner Seybold

VfB .: Kapp
Schiedsrichter : Best - Höch' t
Bei Schalke ersieht mau aus der Anstel¬

lung klar und deutlich, daß die Ü4er ihren
Gegner nicht  unterschätzen , denn wenn
ScePan als Mittel  l ä u f e r^ zurück-
genommen wurde , dann heißt das : S i ch cr-
heit zuerst.  Die Schwäche der Schalker
liegt ja bekanntlich in der Verteidigung.
Gegenüber der sonstigen Spielstarke fällt
diese Gefechtsreihe schon immer etwas ab.
und daran kann auch der zuverlässige, aber
nicht gerade überragende Tvrivart Mel¬
lage  nichts ändern . Immerhin ist das
Schlußdreieck guter Durchschnitt. Ganz an¬
ders sieht es in der Läuferreihe aus . In T i-
bulski  hat Schalke einen ganz hervor¬
ragenden Außenhalf , der beim Spiel denkt
und trotz seiner 21 Jahre die Ruhe weg hat.
Ueber Scepan  braucht man nicht viel
Worte zu verlieren . Er hat in ungezählten
Schlachten aus internationalen Kampfwldern
seinen Mann gestellt und auch am Sonntag
wird er der Angelpunkt der Knap¬
pen  sein , der Mann der hinten anshilft und
dabei doch den Aufbau nicht vergißt . B a -
lentin,  der Strafstoßspezialist , hat schon
29 Jahre auf dem Buckel. Er ist ein ausge¬
kochter Kombinationsspieler und vervollstän¬
digt diese Reihe zu einem ungeheue r
kampfkräftigen  Tr c:  g e st i r n . das
den Sturm wirkungsvoll unterstützen kann.
Vorne steht nun fest, daß Kuzorra  ans
alle Fälle dabei ist. Seine Verletzung ist ans-
geheilt und was es heißt, wenn Kuzorra im
Schalke-Sturm steht, das braucht nicht erst
lange erklärt zu werden. In der Mitte stürmt
Poertgen,  den wir noch vom FC. Nürn¬
berg her kennen. Neben feiner Schußgewalt
verfügt er über ein fabelhaftes Ballgefühl
und ist zudem noch ehrgeizig, wie es ein
Mittelstürmer bis zu einem gewissen Grad
fein muß. Auf Halbrechts steht Gellesch.
der erst 20 Lenze zählt . Er ist der Thp des
Wiener Spielers der alten Schule. Weich
und elegant  wirkt sein ganzes Spiel,
dabei ist er technisch überragend . Die Flügel
sind mit Urban (links ) und Kalwitzki
(rechts) ganz hervorragend besetzt. Beide sind
schnell und schußgewaltig, dazuhin auch so
entschlossen, wie man es von einem richtigen
Flügelstürmer erwarten muß.

Das sind Schalkes Mannen . Sie werden
den DiB .lern schwer einheizen. Immerhin
kann man zu d«r Hintermannschaft der

Stuttgarter Vertrauen haben . Weidner
ist wieder von seiner Verletzung genesen und
mit Seybold und Kapp  zusammen bil¬
det er ein beachtliches Bollwerk. B u ck als
Mittelläufer kann unseres Erachtens den
Kampf entscheiden. Wenn er als ausge¬
sprochener Angriffs Mittel¬
läufer  seinem großen Gegenüber Scepan
die Waagschale halten kann, dann wird auch
der schnelle VfB.-Sturm in Fahrt kommen.
Dazu ist aber nötig , daß er die Flügelvor¬
lagen nicht vergißt . Die Außenläufer
sind bis zu einem gewissen Grad das
Schmerzenskind. Beide sind technisch gilt
durchgebildet, aber leider nicht ganz zuver¬
lässig. Ihnen wird die schwere Aufgabe zu¬
fallen , die Flügel der Schalker zu Hallen. Als
Mittler zwischen Läuferreihe und Sturm
fungiert Nutz , der Altinternationale . Er ist
der geistige Führer der Elf  und
vor allem ist er vor dem Tor auch ein außer¬
ordentlich gefährlicher Schütze. Sein Neben¬
mann aus dem rechten Flügel ist Koch.
Eigentlich ein geborener Halbspieler , aber
dank seiner Erfahrung und seines spiele¬
rischen Könnens setzt er sich auch auf diesem
Platz immer mehr durch. Sein Partner zur
Linken ist der flinke Lei)  in a n n. Man darf
gerade ihn nicht unterschützen, denn er ist
ein Vollblutsußballer und mit dem Halb¬
linken Bökle  zusammen bildet er einen sehr
starken Flügel . In der Mitte stellt Haaga.
Was ihm noch fehlt ist die Nulle und Er¬
fahrung . Manchmal auch etwas der Schneid.
Dafür ist er eifrig und bringt einen gefun¬
den Schuß mit . Wenn er ins Spiel kommt,
dann werden es die Schalke-Verteidiger nicht
-leicht mit ihm haben

Appell an den Reichssender Stuttgart
Und nun werden am Sonntag rund

7000 Württembergs ! im Rhein¬
land - Stadion  in Köln um „ihren"
BfB . bangen , und zahllose andere werden
zu Hause am Lautsprecher mitfiebern.

An dieser Stelle möchten wir unserem Be¬
fremden Ausdruck geben, daß der Reichssen¬
der Stuttgart nur eine Halbzeit übertragen
will.

Wer in den letzten Wochen überhaupt aus
feinem Bau herausgekommen ist, der hat
bald an der Straßenecke gehört , daß die Leute
momentan mehr als alles andere dieses End¬
spiel interessiert. Wir glauben , daß es nur
freudig begrüßt würde , wenn das ganze
Spiel durch den Reichssender, der zu Haust
wartenden Sportgemeinde übermittelt würde.

Und nun muß sich eben auch der ungedul¬
digste Fanatiker bis Sonntag abend zufrie¬
den geben, bis auf dem grünen Rasen des
Rheinland -Stadions in Köln das Leder ent¬
schieden hat . Wir aber werdenun-
seren Lesern am Montag in einer
ausführlichen Sonderreportage
unseres nach Köln entsandten
Berichterstatters die Ereignisse
schildern  und stellen nur noch eines fest:

Alle Augen richten sich am Sonntag nach
Köln und als echte Schwaben habe« wir so viel
Zusammengehörigkeitsgefühl, - aß über alle
kleinliche Vereinspolitik hinweg jeder Wiirt-
temberger am Sonntag mit „seiner Elf ",
dem württembergische« Meister VfB. Stutt¬
gart, hangt und bangt, denn auch wir wollen
einmal einen Deutschen Meister stellen!

ZcdaitsL äes

kvöbpML . .
(Selle-Ensler)irck Me IKk von 8c-v

Das übrige Fußballprogramm
des Sonntags ist anbetrachts der vorgeschrit¬
tenen Zeit noch recht umfangreich . In
Württemberg  beschränkt es sich aller¬
dings auf Freundschaftskämpie , während
sonst im Reich die dritte Hauptrunde des
Pereinspokals im Vordergrund steht.

Im einzelnen spielen:
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft

I » Köln: BfB . Stuttgart — Schalke 04
Um den Vereinspokat

Ga« Bauer« :
^ FC. Nürnberg — Stuttgarter SC.

Freundschaftsspiele:
Stuttgarter Kickers — FK. Pirmasens
FN . Neckargartach— Phönix Ludwigs:,äsen
Wacker Btberach — SpFr . Ehlingen (Sa .»
SvB . Weingarten — SvFr . Eßlingen _Frankonia Karlsruhe — Phönix Ludwigsh. l-Va.1
Bayern München — Racing Strahburg (Sa .)

Der 6roke pi>e>8 von frsnüu'eiöi
Der Große Automobilpreis von

Frankreich  steht am Sonntag auf der Pari¬
ser Rennbahn wieder die Auslese europäischer
Fahrer und Fahrzeuge am Start . Es geht dies¬
mal wieder nach der Grand -Prix -Formel , und
das gibt den deutschen Rennwagen erhöhte
Aussichten, auch dieses Rennen zu gewinnen.
Beide deutsche Firmen bereiteten sich sorgsam
aus dieses neue Zusammentreffen mit den aus¬
ländischen Wettbewerbern vor, von denen man
diesmal auch den neuen Alfa Romeo
und den französischen  Sefac am Start
erwartet . Uebrigens haben die Deutschen in
Montlhery noch etivas gut zu machen, denn ge¬
rade dort erlebten vor Jahresfrist die damals
noch in den Kinderkrankheiten laborierenden
deutschen Neukonstruktionenden ersten und ein¬
zigen Rückschlag. Da besonders Daimler-
Ben  r sich um den französischen Markt stets

große Mühe — und nicht ohne Erfolg — gege¬
ben hat, legt man in Untertnrkheim natürlich
dem Pariser Rennen größten Wert bei. Den
Mercedes-Benzwagen steuern die erprobten
Aste Caracciola , Fagioli und von
Hrauchits ch, die Auto - Unio n ist mir
Stuck . Varzi und Rosemeycr  kaum
schlechter vertreten . "

fett vier 6eu1l6ien
Körperliche Ertüchtigung aus breitester

!Grundlage und in frühester Jugend strebt
, >as vom Reichsministerium des Innern aus¬

geschriebene „Sportfestdex deutschen
Lugend"  an . Die Hitler-Jugend , de-r
Bund deutscher Mädels , das Jungvolk und
vor allem die Schulen stellen dabei das Rie¬
senheer der jugendlichen Wettkämpfer beider¬
lei Geschlechts.
Beachtenswert ist außerdem:

Im Pferdesport beginnt unter Beteiligung
von ungarischen und französischen Pferden
die deutsche Derby -Woche.

Die beiden benachbarten Handballgaue
Baden und Württemberg  messen
neuerdings ihre Kräfte in einem Vergleichs¬
kampf. als dessen Austragungsort das
badische Städtchen Gaggenau  bestimmt
wurde

In dem Olympiaschulungsprogramm der
Leichtathleten  sind am Sonntag e,e
K r e i s in e i st c r scha s t e n an der R :we.

Am Samstag und Sonntag tragen ihre
Titelkämpie der Kreis N e cka r l a n v m
H e i l b r v n n, H o y e n st a u i e n m G ö p-
p i n g e ii, Stuttgart - Q st in Eßimi -
gen,  S t u t t g a r t - W e si im Allianz-Sta¬
dion in Vaihingen  a . F . uns der Kreis
tl l m im U l ni e r Stadion  ans.
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